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S2. RKftiriirseir , Ssirirters , dei» 21. JirlL Wß8

Die große französische Offensive.
Die deutschen Truppen ans das Rordufer der Marne zurnckgenommen.

MMen MtzerMLebRsMel.I Heeresbericht.
Kon Richard Gädkc,

Ergebnisse der -deuffchen Angriffsschlachten des Früh¬
jahrs und die Lage, wie sie sich in der Mitte des Sommeirs
darftellt, können schwerlich besser gekennzeichnet werden, als
mit den Worten des englischen Landwirtschaftsministers
Prvchere: „Mannschaften sind nötiger als Lebensmittel."
Zwei Tatsachen gehen daraus unmittelbar hervor. Zu¬
nächst die eine, daß die Sorge um eine Aushungerung des
Landes durch die Wirkungen des deutschen Unterseeboots-
kri-eges in den regierenden Kreisen Großbritanniens zur¬
zeit noch keine dringende ist. Gewiß stehen dieser Auf¬
fassung andere aus gleichfalls sachverständigenKreisen
gegenüber, die vor der Gefahr einer Katastrophe warnen
zu müssen glauben. Aber auch diese Stimnwn sprechen nur
von einer mehr oder weniger nahen Zukunft und nicht von
der Gegenwart. -Datz England bis zur neuen Ernte schlecht
und recht, vielleicht mehr schlecht als recht, versorgt ist, ist
bisher nirgends bezweifelt worden. Daß gster der Ertrag
der Höstnischen Landwirtschaft das Reich wiederum für eins
beträchtliche Reihe von Monaten sichert, kann ebenso wenig
bestritten werden. Man glaubt sogar durch die Entziehung
-d« nötigen Arbeitskraft einen Teil der Mimischen Ernte
gefährden, nötigenfalls opfern zu können, ohne eins Hun¬
gersnot in absehbarer Zeit herauf zu beschwören. Für das
nächste Frühfahr aber rschnÄ mün darauf , daß die Gesamt¬
heit der zur Beseitigung der kl-Bootsgefahr ergriffenen
Maßregeln die Ernährung des Volkes durch genügende Zu¬
fuhr von außerhalb , vielleicht nur notdürftig , aber immer¬
hin doch gewährleisten können. In dieser Rechnung spielt
auch die Hoffnung auf den von Viertelsahr zu Vierteljahr
wachsenden Schiffsraum der amerikanischenHandelsflotte
sicherlich eine Rolle. Diese Erwartung bestärkt ne denn
auch in d«r Annahme, daß der Vielverband es schließlich
auch wirtschaftlichlänger aushalten werde als der Bund der
Mittelmächte.

Die andere Tatsache aber, die Nus . der Erklärung
Prvtheres hervorgeht, ist die, daß die Mannschaftsnot des
französischen und des englischenHeeres in Frankreich eine
sehr Motze sein muß, so groß, daß man bereits fürchtet den
Feldzug 1918 zu verlieren, wenn die Bestände des -Heeres
nicht in absehbarer Zeit aufgefüllt werden- Die Regierung
fei zu ihrem Entschlüsse, 80 000 Landarbeiter zu den Waf¬
fen zu rufen , durch das immer dringendere Bedürfnis nach
Leuten für die Front genötigt, fügte deir Minister hinzu,
und Bona-r Law unterstützte seine Beschwörung, indem er
gerade heraus behauptete, das Land werde ebenso gut be¬
siegt werden, wenn seine Armee geschlagen, als wenn seine
Bevölkerung ausgehungert werde. Man sicht also -den
nächstenputschen Angriffen mit einiger Sorge entgegen
und fürchtet offenbar, daß die englischen Reserven und
ebenso die berühmte Reservearmee Fochs bereits zu sehr ge¬
schwächt seien, um für angegriffene Fronten unter allen
Umständen den nötigen Rückhalt bieten zu Lärmen. Be¬
stätigt wird diese Annahme durch dieaEinglrsdsrung ameri¬
kanischer Brigaden in englische Divisionen, die als vor¬
läufige Maßnahme von Wilson zugestandenworden ist. In
einigem Widerspruch damit scheinen freilich die unaufhör¬
lichen, bis in die letzte Zeit hinein fortgchetztenVorstöße
der Gegner an den verschiedenstenTeilen der deutschen
Front von Apsrn Ns Chateau-Thierrh zu stehen. Sie
haben ihnen sicher erneut große, blutige Verluste einge¬
tragen. Indessen MM sich der Widerfpriuchdadurch auf-lössn, daß man bereits an den Herbst denkt, bis zu dessen
Ende wiederum sehr große blutige Einbuße und wahrschein¬
lich auch beträchtlicherAbgang an Gefangenen zu erwarten
>st. Nach allen Aeußerungen der Gegner rechnet man ja
schon jetzt mit neuen Mißerfolgen und hofft nur , daß sie
kernen entscheidendenCharakter tragen werden. Man will
Enn -auch die erst kürzlichausgehobenen Leute bereits zum
Herbst -in die -Front einstellen. Jedenfalls geht aus allem
hervor, daß die Verluste der Engländer in den 116 Tagen
der Frühjahrs - und SonW -eroffensive riesige gewesen sein
müssen und viel höher, als sie neulich eingestattdtznhaben.
Schon -die Zahl von 21097 Offizieren, die sie zug-eben, deu¬
tet darauf hin . daß sie in den Monaten April . Mai , Juni
nicht 337 918 Mann , sondern etwa das Doppelte mngebüßt
haben müssen. Ihr G-esamtvsrlust, den März hinzugerech¬
net, -wird wahrscheinlich 900 000 Mann erreichen oder üb-er-
iresgen. Ihm dürfen wir dann etwa die Hälfte Franzosen
Zuschlägen und können damit auf Millionen Gesamtver-
Irrst beider 'Gegner rechnen. D-aß er durch Äas vermehrte
Zuströmen am-ekükanischer Truppen auch nicht entfernt a-us-
geglrchen sein kann, geht aus allem -hervor, was uns
Oveffelsfrei bekannt wird. Dahin gehören -die von den
Gegnern ausgesprochenenSorgen und Befürchtungen, vor
allem aper die sehr geringe Rolle, die die Amerikaner bis-

(W. T . B .) Großes Hauptquartier , 20 . Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Die Tätigkeit der
Engländer nahm in einzelnen Abschnitten zu. Gegen Meieren
nördlich von Merh und südlich von Vieux Berquin griff der
Feind «m Vormittag an. In Meteren faßte er Fuß . Im
übrigen wurde er abgewiesen und ließ Gefangene in unserer
Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Zwischen Aisne und
Manie mimmt die Schlacht ihren Fortgang . Von neuem setzte
der Feind zum Durchbruch auf der ganzen Kampffront an.
Panzerwagen drangen am frühen Morgen in Teile unserer
vorderen Linie ein. Nach erbitterten Kämpfen war gegen Mit¬
tag der erste Stoß des Feindes ans dm Höhen südwestlich von
Soissons —westlich von Hartemus —östlich Neuillp —nordwestlich
Chateau-Thierry zum Scheiter » gebracht. Die von Fliegern im
Anmarsch aus das Schlachtfeld gemeldeten und von ihnen wirk¬
sam bekämpften feindlichen Kolonnen kündeten die Fortführung
der Angriffe an. Sie erfolgten gegen Abend nach stärkster
Feuersteigerung . Zwischen Aisne und Ourcq » brachen sie an
unseren Gegenstößen , südlich des Ourcq meist schon im Feuer
zrffammen. Nördlich von .Hartemies warfen wir dm Feind über
seine Ausgangslinien hinaus zurück. Die Truppe meldet
schwerste Verluste des Feindes . Eine große Anzahl Panzer¬
wagen liegt zerschossenvor unserer Front.

Südlich der Marne tagsüber mäßige Feuertäügkeit . Süd¬
östlich von Marenil wurden erneute Teilanarisse desWeinscs
abgewiese». Während der Nacht nahmen wir unsere südlich der
Marne stehenden Truppen vom Feinde unbemerkt auf das
nördliche Flußufer zurück.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims . Nord¬
westlich von Souain wurden französische Vorstöße blutig abge¬
wiesen.

Gestern tvurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge und
7 Fesselballons abgeschossm. Leutnant Löwenhardt errang

E seine» 40. und 41., Leutnant Mmkhoff seinen 39., Hauptmann
Berthold seinen 38., Oberleutnant Loerzer seinen 27.. Leutnant
Jakob seinen 24. und Leutnant Könnecke seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generastuarticrmeister : v. Ludeudorfs.

und -die prahlerischen Redensarten ihrer Zeitungen -ver¬
muten lassen. Wenn sie noch immer so tun , als bürsten sie
mit uns reden wie mit Sündern , die Buße zu tun haben, so
lächeln wir mitleidig über -die Mache. Nicht wir , sondern
jene werden noch mancheszu begreifen haben und noch-man¬
ches Wollt zu buchstabierenlernen müssen, das sie jetzt nicht
in den Mund nehmen mögen. Vor allen Dingen aber wer¬
den sie ein Wort vergessen müssen-, bas jetzt noch'-bas A und
das O ihrer Bibel bildet, bas Wort „Eroberungen ". Die
augenblicklicheLage steht -nicht so aus, als ob sie unseren
Gegnern Eroberungen gestatten würbe.

Ilm Reims hat am 15. Juli ein Angriff unserer Trup¬
pen begonnen. Welche Bedeutung ihm im Rahmen nns« er
Pläne zukommt, ob -er bereits der Beginn -einer neuen
großen Offensive ist, das werden erst die kommenden Tage
zeigen. Denen sehen wir jedenfalls mit guten Hoffnungen
entgegen, weil -wir wissen, daß die Bäume unserer Gegner,
-den Amerikanern zum Trotz, nicht in -den Himmel wachsen
werden. Unsere HeeiveKlejtungwirb sie rechtzeitig be-
schneidW. , , . . K,

her in allen kriegerischenZusammenstößen gespielt haben.
Sollten wirklich, wie sehr vorsichtige Berechnungen an-
nöhmsn, 600 000 Köpfe den Ozean bereits überquert haben,
so darf ,man sicher sein, Saß wenigstens die Hälfte von
ihnen aus Arbeitstruppen -besteht, mit sehr umfangreichen
Anlagen in Frankreich, z. B. einer vierg-leilsigen Bahn von
Bordeaux -bis zur Front , vollauf beschäftigt -sind. Denn
Frankreich ist völlig a-ußerfta-nde, die dazu erforderlichen
Arbeitskräfte seinerseits zu liefern. Aber auch die Streit¬
baren in der Stärke von vielleicht 300000 Mann stehen
jedenfalls noch nicht in voller Zahl an der Kampffront, son-
'beim in ansehnlicher Stärke noch in -den Uebungslagern,
wer! ihre Ausbildung noch nicht beendet ist.

Wenn man sich vergegenwärtigt, baß -die Bevölkerung
von Frankreich und England mit ihren voll nutzbar gemach¬
ten Kolonien Algier, Tunis , Australien, Neu-Seeland,
Kanada 105 Millionen Seelen umfaßt und somit die deut¬
sche Volkszahl von 67 Millionen noch immer weit über-
trisft , so sehen wir in dem Schrei unserer Gegner nach mehr
Mannschaften an der Front ein für uns höchst ruhmvolles
Ergebnis der -vier K-ri-e-gsjahre, auf das wir alle Ursache
haben, stolz zu sein, das nns -aber auch mit berechtigter Zu¬
versicht für -den weiteren Verlauf des schweren Ringens er¬
füllt . Vergessenwir nicht, daß die andeirn, abgesehen von
den Stveitkräftsn ihrer oben genannten Staaten und Ko¬
lonien, noch Indier , Marokkaner, Senegalneger , Mada¬
gassen, Anan-iten, Portugiesen und Russen zum Dienst im
Westen gepreßt 'haben. Dann erst -wipd uns klar, die un¬
vergleichlichekriegerischeUeberlegenheit unseres eigenen
-Bolkshseres und zugleich Sie Kräfte schonende Art unserer
Krigfühnung. Im klebrigen ist kürzlich in Oesterreich-
Ungarn amtlich mitgeteilt worden, baß schon weit über
Z Million Kriegsgefangene aus Rußland in bas Donau-
lan-d zu-rückgekehrtseien: wir dürfen -also annehmen, daß
auch uns eine ins Gewicht fallende Verstärkung aus dem
Osten teils schon-zng-eflossen ist, teils noch zufließsn -wird.

Somit stehen nach allem, was wir hören, die materiellen
Vorbedingungen für den weiteren Fortgang- des diesjäh¬
rigen Feldzuges für uns durchaus günstig, und -die Kriegs-
Müdigkeitin 'den Reihen -der Gegner ist auch größer, als die
grimmigen Worte der Clsmeneeaus, Wilson, Lloyd Gesirge

vom Seekrieg.
18M Ak.-R.-1. lenWrl.

(W. T. B .) Berlin,  20 . Juli . (Amtlich.) Ans dem
nördlichen Kriegsschauplatz sind durch unsere Unterseeboote
16500 Br .-R .-T . vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

2mmkmW ZmOk tsWierl.
(W. T. B .) Washington,  20 . Juli . Reuter meldet:

Das Schiffahrtsamt teilt mit , daß das Schiff Westerwik (5000
Br .-R.-T .) am 11. Juli in den europäischen Gewässern torpe¬
diert und gesunken ist. 82 Personen wurden gerettet, 10, dar¬
unter 2 Ossiziere , werden vermißt.

Der Cmmrd-Dampfer Carpatchia (13 603 Br .-R .-T .)» nach
dem Auslände bestimmt, wurde am 17. Juli im Mautischen
Ozean torpediert. Die Neberlebenden werden morgen gelandet.

Der Lrieg mit Italien.
AieMe MMe ME «.

(W. T. B .) Wien,  19 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Im Raume beiderseits von Asiago wurden artilleristisch

vorbereitete Vorstöße des Feindes teils durch Feuer , teils im
Gegenstoß zurückgeschlagen. Ebenso scheiterte im Brentatal ein
italienischer Angriff.

In Albanien Plänkeleien der Sicherungstruppeu.
Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Bericht vom 18. Juli.
(W. T. B.) Auf -ber ganzen Front mäßiger Kamps ber

beiderseitigen'Artillerien' und die übliche Tätigkeit unserer Er-
kundungsabteilungen. Es warfen in ber Nacht vom 17. Juli
Warirseluftschiffe- und̂ gestern früh ein mächtigesArmee- und
Marinegeschwader mit beobachteter Wirkung 3000 Kilo Bom¬
ben auf militärische Anlagen des Hafens von Vota. Kleinere
Unternehmungenwurden letzte Nacht auf wichtige feindliche
Punkte hinter der Front aus gefüh rt. Drei -feindliche Flugzeugewurden im Laufe von Luftkämpfen-heruntevgcholt.

Aus dem Westen.
Französischer Heeresbericht vom 18. Juli , nachmittags.

(W. T. B.) Die Franzosengriffen heute früh die deutschen
Stellungen vor der Gegend von Fontenoh-sur-Aisne bis zur
Gegend, von-Besten an. Wir machten an -gewissen Punkten
Fortschrittevon 2 bis 3 Kilometern. Man meldet Gefangene.

- An der Marne- und Champagne-Front brachte die Nacht keine
Veränderung. Südwestlichvon N-anteuil-la-Fosse brachtenwir
einen heftigen feindlichenVorstoß vollkommenzum Stehen.
Nördlich von Prosnes scheiterte ein von den Gardetruvpenaus-
-geführter Angriff vollwmmen.

Französischer Heeresbericht vom 18. Juli , abends.
(W. T. B.) Nachdem sie die deutsche Offensive aus der

Chanipagnef-ront und dem Reimser Berglands in 'üe-n Tagen des
15., 16. und 17. Juli gekrochen haben, -gingen die frrmMschen



gemems -am Mft amerWrEUm StteWkräMn am 18.
Just -zum Angriff gegen die deutschen Stslstmgen zwischen der
AiMs mck Marne auf einer Ausdchnung vyn 45 Kstometer
Mn Angriff vor . Won der Front Emblemw —Ä -ngPonv-
WraeAneK—Bonm -chey auIg -chend, Men wir einen wichtigen
FoMchM in Sie feindlichen Linien erzielt . Wir hoben die
'Hochfläche erreicht , welche SoissonK und die Gegend von Thau-
duin beherrschen . Zwischen Mllers Hetong - und Nowy -sur-
Qusca sind heftige Kämpfe im Gange . Südlich des Ourcq
haben unsere Truppen im großen und ganzen die Lime Marsty
—Printe Genscieve —-Hautevesnes —VÄl -sau üdevfchrittm . Mehr
als W Dörfer sind durch die bewunderungswürdige Tapferkeit
der fvcmzösffchM und amerikanischen Truppen wieder genom-
men Worden . Mchrere tausend Gefangene und bedeutende Beute
siM in unsere Hände gefallen . Auf den anderen Teilen der
Front Nichts wichtiges.

s Amerikanischer Heeresbericht vom 18. Juli , S Uhr abends.
(W . T . B .) Zwischen' Aisns und Marne griffen unsere

Truppen in engem Zusammenwirken mit französischen Streit-
kräften die Stellung des Feindes an und drangen in seine
Linien ach einer Tiefe -von mehreren Merlen ein. Wir brachten
eme große Anzahl Gefangener und Geschütze ein.

8nk kzerM Wer SestmeW- ff
8Wns Lemütlerriße.

" Fm österreichrschen Herrenhache hat Graf Czernin , der ver¬
flossene Minister des Aeußern der Donaumonarchie , eine be¬
achtenswerte Rede gehalten . Zunächst sagte er über das deutsch-
österrelchisch-ungarische Bündnis : „Die Monarchie kann , solange
dieser Krieg dauert , nur der B u ndes genösse od er der
Feind Deutschlands , aber niemals neutral
sein.  Eine neutrale Rolle der Monarchie würde bedingen
daß wir wsdw deutsche Truppen noch Rohstoffe nach Deutsch¬
land durWießen . Ohne diese Bedingung bekommen wir keinen
Frieden mit der Entente , mit ihr kommen wir in Konflikt mit
Deutschland und tauschen einen Krieg für einen
a nd e r n e i n » Ich sage das nicht für die Regierung und die
maßgebenden Stellen des Reiches , weil sie Gott sei Tank alle
darin einig sind, das Bündnis zu halten , aber ich sage dies für
jene unverantwortlic ^ n Elemente , roelsttz nicht aufhören : Los
von Deutschland ! zu rufen . Ich lasse alles beiseite , was die
Ehre und Bundespflicht erfordern , obwohl das allem für mich
und alle anwesenden Herren genügend wäre , um den Gedanken
nicht zu ventilieren ."

. Aber Sann ging Graf Czernin - zn der Vermittlerrolle über,
-rö der Donaumonarchie zufallm könne, rmd führte aus : „Der
Krieg ist in letzter Instanz ein Du elt zwischen Deutsch¬
land und England.  In dem Augenblick , wo Deutschland
und England sich verstrmdigM , ist der Weltkrieg zu , Ende , trotz
der franziMchsn und italienischen Eroberunqsutopien . Wir
haben keme direkten Reibungen mit England . Wir Oester-
reicher sind auch sonst weniger unbeliebt als der große Bruder
an der Spree . Wir sind schwächer und ungefährlicher als der
deutsche Bruder . Wir sind auch bescheidener in den Ansprüchen,
ziemlich frei von Wünschen nach Ländsrerwerb und alles das
zufammengenommM macht , daß wir zu einer Ver¬
mittlerrolle geradezu prädestiniert sind,
aber nur unter einer Bedingung : Wir müssen das volleund'
uneingeschränkte Vertrauen Berlins  besitzen.
Nur wenn in Berlin die Usberzeugung besteht , daß wir bedin¬
gungslos ehrlich sind, und daß wir die deutschen Interessen ge¬
nau so vertreten wie die unsrigen , nur dann wird Deutschland
zugeben , daß wir im Friedenskonzert die erste Violine spielen.
Zu der bedingungslosen Ehrlichkeit gehört es , daß wir eine
innere Plstitik verfolgen , die nicht nur ffir Kriegsdauer , sondern
auf lange , lange hinaus den dauernden engen- Anschluß der
Monarchie an Deutschland verbürgt . Natürlich , wenn wir die
deutschen Interessen Kenso behandeln sollen wie die unsrigen,
-wenn wir für sie kämpfen sollen , wie für die unsrigen , und ich
wünsche, daß dies so sei, dann müssen wir wissen , welches die
KriögSziele sind, für die wir den Krieg ,weiterführen sollen . Ich
stelle keine Anfrage an -den Ministerpräsidenten . Ich verlange

aM 'gar nicht , daß man uns die deutschen Kriegsziele Mitteilen
'möge. Ich hoffe nur von ganzem Herzen , daß der Minister des
Aeußern die Kriegsziele Deutschlands kennt , daß ffie nach wie
vor rein defensiver Natur  sind und daß der
Charakter des Verteidigungskrieges uno er¬
sehet aufrecht erhalten geblieben  ist . Niemals
würden es die Völler Oesterreichs verstehen , daß wirüissen
schrecklichen Krieg für Eroberungswllniche
snnes fremden Staates verlängern sollten.
Die Zumutung allein wäre im Stande , das Bündnis zu ge-
Wrden . Ich kxtte mit großer Befriedigung die letzten Aus¬
führungen dK Reichskanzlers betreffend BÄgien vernommen,
und ich glaube sicher hoffen zu können , daß der abgeklärte Geist
des hervorrggenden Staatsmannes die Bürgschaft dafür auch in
Deutschland bietet , daß der Krieg in dem Augenblick sein Ende
erreicht haben wird , wo der Feind auf seine utopischen Er¬
oberungsabsichten verzichtet -haben wird ."

Schade , daß der Graf nicht mehr sagte , nach ivelcher Rich¬
tung hin Oesterreich -Ungarn mit seiner Vermittlerrolle einsetzen
könne. Es ist richtig , daß Oesterreich -Ungarn zu dieser Ver¬
mittelung geeignet wäre , aber die Versuche, die Czernin damals
als Außenminister selbst nach dieser Richtung 'hm unternommen
>hat, nahmen doch einen Verlauf , der nicht gerade zu 'besonderen
Hoffnungen auf die Zukunft berechtigt.

MMM-Wzchi»FmkreW.
Der Prozeß gegen den früheren Minister des Innern

Malvy ist in Frankreich in vollem Gange . Zunächst wurden
die Frontrevolten besprochen. Senator Peres hob hervor , daß
die Frontrevolten im Frühjahr 1917 nW auf pazifistische Pro¬
paganda zurückzuführen waren . Unter lebhaftem Widerspruch
einiger Senatoren , die Ausschluß der Oeffenüichkeit verlangten,
welchem Ansuchen Dubost nicht nachgeben konnte , da es
reglementsmidrig sei, erklärte Peres , es seien 7 5 In ---
fanterieregimenter und 23 Jägerbato i Ilo ne
von der Bewegung ergriffen gewesen.  Die
meisten Regimenter waren vollkommen desorgani¬
siert , berweige -rten in - vieken Fällenden Ge¬
horsam,  sangen beim Defilieren die Internationale und
waren für die Front vollkommen unverwend-
bdr.  Das Große Hauptquartier habe erklärt , daß die Ur¬
sachen der Bewegung , die sich gegen die Regierung richtete , in
der Pazifistischen Propaganda durch Flugschristen , die in ganz
Frankreich verteilt wurden , durHFü -h lungnahme mit
d e n r u s s i s che n- Truppen , durch Lobartikel der
Presse auf d i e r ussi s che R ev o l u tio n und auf
Zunahme der Trunksucht in der französischen
Armee  zurückzuführen waren . Die Bewegung sei vom
Landesinnern ausgegangen . Der damalige Generalissimus
Petam 'habe verlangt , daß man die Verteilung von Flugschrif¬
ten verhindere , Maßnahmen gegen mobilisierte Arbeiter sowie
Offiziere oder Soldaten , die pazifistischer Neigungen verdächtig
waren , ergreife und sie an die Front schicke, ferner daß man die
Prüfst genauestsns überwache und unverzüglich die Unter¬
drückung der Bewegung anordne , die auf die ganze Front zwi¬
schen Verdun und Aisne übergegriffen habe , ohne daß man eine
einheitliche Leitung der Bewegung entdecken konnte.

Nach einer Havasmeldung hielt dann der Staatsanwalt
vor dem ObergLrichtshofe eine Heftige Anklagerede , die zu dem
Schluß kam, daßdieMrtschuldMalvys an de  in
V e r r a t,  der die Existenz des Landes bedroht habe , u n -
zweiseihaf  t sei. Malvy habe sich eines Verbrechens schul¬
dig gemacht, das bei Zubilligung mildernder Umstände mit
einer Höchststrafe von 5 Jahren Internierung
in einer Festung bed ro ht  sei . Er . der Staatsanwalt,
sei -überzeugt . Laß der Gerichtshof , den Angeklagten schuldig
sprechen -werde.

Peres berichtete sodann Wer die Handhabung der Polizei
im Landesinnern während Dtalvys Amtsperiode . Er bedauerte
Var allem , 'daß Malvy zu Kriegsbeginn 2500 der Mobil¬
machungssabotage verdächtige Arbeiter und Arbeiterführer nicht
verhaften .ließ . , Gewiß solle man gegen die Arbeiter keine Ver¬
dachtspolitik durchführen , Wer diese Rädelsführer , deren
Sabotagspläne der Regierung am ersten Mobilmachungslage

bekamst -waren , hätten mit der Arbeiterschaft nichts gemein.
Ganz besonders scharf äußerte sich sodann der Berichterstatter
Wer die Tätigkeit der Polizei , besonders des berüchtigten
zwerttn Bureaus in Sachen von Spionagsaffären und ver¬
schiedenen Skandalaffären . Der Bericht enthält sehr tendenziöse
Ausführungen , dis vom allem Caillaux belasten sollen , sie wer¬
den zwar als Anklagsgrund gsgen Malvy vorgebracht , sind aber
offensichtlich zur -Ärmmungsmache gegen -Caillaux bestimmt.

Die Verteidiger Mälvys brachten den Mitgliedern des (Ge¬
richtshofes eine von Malvy in Erwiderung auf dis Rede des
Staatsanwalts verfaßte Denkschrift zur Kenntnis , in- der Malvy
nach- Prüfung der Anklage auf Verrat sowie des gegen ihn an¬
gestrengten politischen Prozesses die Beschuldigung zurückweisi.
pazifistische Propaganda geduldet zu haben , besonders bei
Streiks und militärischen Meutereien . Am Schlüsse der Denk¬
schrift legt Malvy seine Politik der heiligen Einig-
kei t dar und erklärt , er hab e s ich da s Ve r tr au e n
der Arbeiter erworben  und wenn - dieses herzliche Ein¬
vernehmen mit einer ganzen Bevölkecungsklasss das Gebühren
eines Aufrührers darstelle , so sei es Sache des Gerichtshofes,
dies auszufprechen und dessen eingedenk zu sein , daß , wenn er
Mitschuldiger an einem Vergehen gegen das Vaterland sti , er
es mit allen -denen sei, die wie er an der Beruhigung der fieber¬
haften Ungeduld und der phantastischen Aufregung gearbeitet
hätten.

ZSS NM MWOMW WM
WM HM.

(Telegraphischer Bericht .)

HZ. Jena , 19. Juki.
Die weitere Verhandlung beschäftigte sich mit dem Ver¬

hältnis zwischen Prof . Henkel und -der Leitung
des an  a to  m i s ch - p ath  a lo  g i sche n I nsti tu ts.  Der
Berichterstatter Oberverwaltungsgerichtsra -t Dr . Knauth  schil¬
dert in seinem Aktenreferat , wie die Leiter dieses Instituts , Prof.
Duarck und nachher Prof . Rößle  Beschwerde darüber geführt
haben , daß Henkel mit seinen Assistenten sich nicht genügend um
das Schicksal -der in seiner Klinik gestorbenen Frauen gekümmert,
sehr wenig Interesse an den Obduktionen gezeigt , sich^nicht darum
gekümmert und auch seine Assistenten ui (A zu den Sektionen ge¬
schickt habe .- Der Beschuldigte hat hierzu erklärt , daß ihm saS
unmöglich gewesen sei , weil die Sektionen immer -nur vormittags
angesetzt waren , gerade zu der Zeit , in der die Operationen stalt-
finden mußten . Der Assistent Dr . Zimmermann hat sich dazu
geäußert , daß bei wichtigen Sektionen die gynäkÄogische Abtei¬
lung nicht rechtzeitig -benachrichtigt worden fei . Schließlich habe
man sich damit abgefuNden , daß mit dem anatomstch -pathalogischen
Institut -eine Verständigung über den Zeitpunkt nicht möglich sei.
Geheimrat Wumm - Berlin hat in seinem Gutachten zu dieser
Frage -dargelegt , daß die Behandlung des lebenden Menschen
dem toten Material vovzugeh -en habe ; könne der Anatom sich
nicht entschließen , seine Obduktionen später zu legen , dann müsse
der Gynäkologe ihnen eben sernüleiben . In Jena hätten , sich die
Verhältnisse so gestaltet , daß man es verstehen könne , wenn
.öenke -l -nicht zu den Sektionen des Instituts erschien - — Die
Verteidiger R .-N . Luetgebrune und Dr . Alsberg  stellen
den Antrag , den Direktor des Berliner kgl . Uni -Versitätsinstituts
Geheimrat Lubarsch  als Sachverständigen zu laden und regen
auch au , .das ^Gutachten zu verlesen , -das Geheirrcvat Lubärsch der
Verteidigung direkt erstattet hat . — Oberstaatsanwalt Traut»
vetterhat -Bedenken gegen -diese Vorlesung , die Sachverständigen
dagegen nscht . Zum Beweise 'dafür , welcher Ton schon vor 1914
zwischen Henkel und den Anatomen geherrscht habe , stellt er sor¬
genden Briefwechsel zur Verfügung : Prof . Rößle hat schon 1913
den Direktor der Frauenklinik ersucht , die Leichen mehrerer
Kinder dem pathologischen Institut zu übergeben . Darauf ant¬
wortete Henkel , -er vermöge nicht das pathologisch -anatomische
Institut als -dich -enige Instanz zu erkennen , der er Rechenschaft
schuldig sei . Den Versuch betrachte er als unstatthaft und weise
ihn zurück . — Prof . Henkel:  Selbstverständlich erkenne ich
das Schreiben an . Es ist einer der vielen Streitpunkte , die ich
mit Prof . Rößle hatte . Dem Fernstehenden mag - der Datbestrnd
befremdlich effchein -on , aber für den geburtshilflichen Unterricht
bin ich verantwortlich und kann diesen Unterricht nur -erteilen
-unter Zuhilfenahme der Leichen neugeborener Kinder . Das ist
an allen geburtshilflichen Kliniken Deutschlands üblich . Kein
Direktor eines anatomisch -pathologischen Instituts -hat ein Recht

D §rs WerL-errdsikf.
„ Roman aus der Eifel von Clara Die  big . ' '

9 ) - (Nachdruck verboten .)
Bon der Tür her sagte jemand : „Met Verlöw, " und die

Kathrine Densborn stand mit spöttisch verzognem Mund in der
Stube.

„Exkusört ! Ech kommen wohl onpaß bei der schienen Onner-
haalung ? Ech haon gekloppt on gekloppt ! "

Sie warf einen verächtlichen Blick auf die kleine Stesses.
„Dau has Wohl kein Ohren miek ? ! Dein Könner kreischen,

dat m -er se hunnert Schritt weit hört . Dat Sutzche es de Trepp
erunner gefaal , -dän Jakob on dän Johann haun sechi Dat
-Hubertche hat met Steiner naoch ons Aeppeln geschmiß , duh haot
-em ons -Hannickel ordentlich de Bux verwixst ; eweil haste edbes
zo flicken ! "

„Jesses Maria ! " Die Stesses rannte zur Tür , auf der
Schwelle drehte sie sich noch -einmal um : „Komm dau mer ehs,
dau als Schatehk ! "

Die Densborn lachte grimmig . „Dau denkst : „Besser half
geleiert , -als ganz gefeiert " — dech kennen ech nau , dau manns¬
doll Mensch ! Waart , ech schreiwen demn Mahn : Briesche , dat
hän sech net hinner dän Spiegel sticht ! "

„O dau — dau — " Die Stesses wollte noch etwas sagen,
-aber die Z^ nsborn schob sie über die Schwelle und krachte die
Türe zu.

„Gemaach , gemaach, " sagte Peter ; er war ärgerlich , die
junge , saubere Frau war ihm bei weitem lieber , als die stark¬
knochige ältliche.

Entrüstet wandte sich die Kathrin gegen ihn.
„Ech moß mech siehr wonnern , dat Ihr Eich mst su ansc

irstaoßt ! Duh es dat Zeih doch en anner Persohn , su alert on
fteindlich on artlich im Omgang , on de Schienste Weid on bveid ! "

Sie lobt -e die Zeih über alle Maßen . Peter -war ganz -ver¬
dutzt , -er hatte nie geahnt , daß die da was von der Zeih hielt —
im Gegenteil . Aber es schmeichelte ihm gewaltig , daß die ange-
,sperre Densbornin seine Frau lobte.

Er lächelte und strich sich den Schnurrbart . „Womit kann
ech ufwaarten , Fra Densborn ? "

Ihr -Gesicht mit den breiten Backestknochen und der zu Leder
-verbrannten Haut schmunzelte . „Ech wollten Eich nor fvaogen,
ob Ihr Mt su -gud sein wollt , on mer de Adreß an dän Densborn
schreiwM. -tzchKaan Mt e su en schiM KgndsMiwt. Oy de

annren hei sein e su ongebildt , se können -net emaol ihren eignen
Naomen schreiwen , dat mer -hän läse kann . Hei ! " Me zog ein
Briefttuvert aus der Tasche , hinten sorgfältig mit Siegellack ver¬
klebt ; der Fingerhut hatte als Petschaft gedient.

„Nä , Wat Ihr geliehrt seid, " sagte sie bewundernd , als er
die Adesse schrieb und noch einen kecken Schnörkel unter das
„Densborn " zog . „ Ihr könnt besser wie dän Hähr Lährer zo
Oberkeil ; äwer dat es nach schuns e su en Alden , de Alden fern
for neist mieh uoh . Wat bin ech Eich schullig , Pittchen ? "

„Reist , neist, " beeilte er sich zu versichern ; er war immer
galant , wenn «w sich dabei nicht allzusehr -amzusttengen brauchte.

„Merci , merci ! Kommt doch ahs on an , on drinkt e Dröppche;
-von m -eim Bruder onnen an der Musel Hammer noch e Fäßchr im
Keller . " Sie drückte ihm die Hand und sah ihn dabei -an mit
bveitgezognem Mund und sanften Mick -sn der sonst so strengen
Augen , daß ihm ganz bänglich wurde . Sr war -mleichtect , -als sie
gegangen war.

Aber noch hatte er keine Ruh , das Gel -ans nahm kein Ende.
Da waren noch mehrere gekommen , die schwarze Vrun , die

blonde Leis , und zuletzt des Wathe -sen Martin Frau , dis Traut:
die hatte über ihren Mann geklagt , daß sie -der schimpfe und mit
Eifersucht quäle , sie hakte geweint und geschluchzt und Pittchen
an , ftülM ' erinnert.

Mit der einen lachen , die andere trösten -und — alle kares-
fieren , das war ein bißchen viel -verlangt ! Pittchen schwirbelte
-der Kopf , er war ganz abgemattet ; kein W -unde -r , daß er nun
vor seiner HüttMtür saß und schlief . —

In der heißen MittagAkuft summten honigbeladene Bienen,
ein starker , fast strenger Geruch stieg von den Wiesen um die
Salm -auf ; sie standen hoch im Gras , längst tat ihnen das
-Mähen not.

Auf den Aeckerchen an den Hängen schimmerten werße
Kopftücher , wie hellere Flecken auf blaßgelblichem Grund — da
schafften jetzt die Weiber.

Aber kerne Sense -blitzte und legte in langen Schwaden das
Korn nieder ; die Weiber rutschten auf den Knisen undffchnrtten
den Roggen mit der Sichel , wie man Gras schneidet . Sie arbei¬
teten Hrrt , der Schweiß rann in Strömen ; -das Hemd klebte,
naß zum Auswinden , -am Leib , die braunen Beine , von den
Stoppeln zerkratzt und zerstochen , steckten nackt unter ' m kurzen
Rock . —

Kein Wann zwischen den Arbeitenden ; -nur hier und da saß
so sin Alter am Gvasrain , als Aufseher und stopfte sich dis
-Pfeife , oder ein paar halbwüchsige Jungen hetzten mit „Hot und
Hahrüh ' eine magere Kuh , -die mühsam den Pflug durch die
Sttppel sAMs . - -- —

Glühend heiß der Sonnenprall an die steilen Wände;
mager , mager die Erd -krnm -e, darunter harter Fels . Erbärmlich
-das Getreide ; in winzigen Mandeln stand -es da , dünn im Stroh,
gering in der Aehre.

Auch Bäb -bi war bei der Arbeit . „Jesses, " saoL -r sie -und-
richtete sich, schwer atmend , aus ihrer gebückten Stellung auf.

Die -alte Schneidersch , -die hinter der Schwiegertochter das
Korn raffte , keifte : „Povan geM -aach ! Sei -net e su f-wul ! "

„Ech kann net mieh ! "
„Ech kann net mieh, " äffte die Alte Nach . „Hammer dech

dafor in de schiene Stuw einloschiert ? Her gest net gefaullenzt!
Mir Haan ke Gäld , am o-nnötze Mäül -er zo fudevn ! "

Bäbbi verbiß die Tränen ; -es -wollte sich ihr wie ein Schrei
-aus der Kehle ringen : ,Wenn das der Lorenz wüßt ' ! '

Aber sie schwieg , mit der -Schwiegermutter war nicht gut
Kirschen essen . Neulich , -als der Lorenz Geld geschickt , hatte die
es wie selbstdsrständlich an -sich genommen ; der jungen Frau , die
schüchtern ihr Teil verlangte , wurde -grob über den Mund
gefahren . .

Lenzens Bäbb hatte keinen Anhang , ihre Eltern war -m tot.
Der alte schwachköpfige Lenzen -Ohm , bei dem sie halb als Tochter,
halb -als Magd gewckhnt , hatte ihr das , was er ihr vermacht
hätte , zur Hochzeit ckus-gezahlt ; nun -wax das vsrjubiliert , kaum
für die notwendigsten Anschaffungen war ' etwas geblieben.

,Wenn -er doch hier wäre ! Wenn -er bald wiederkäm ' ! ' Des
war der Stoßseufzer , der sich stündlich von BäMs Lippen rang;
mit einer -verzehrenden , krankhaften Sehnsucht gedachte sie seiner.
Tag und Nacht . Schwer wie die Bürde ihres Leibes , schleppte
sie ihr Leben hin . ,WLr ' er nur wieder da ! ' In der Ecke ihrer
Kammer machte sie mit Rötel jeden Abend ein -en Strich an die
Wand — -wieder ein Tag vorüber ! Roch hundertzwei Tags , da in
kam -er ! ^ ^

> Die Sichel in der Hand , -aus den Kn -i-sen liegend , starrt « das
junge Weib traumverloren in den blendenden So -nn -enslimmer.

Nebenan auf der Stoppel pflügte die Tina Pötsch . Sie hatte
ihre beiden jüngeren Geschwister , den dreizehnjährigen Karl und
die vierzehnjährige Bi « in - den Pflug gespannt ; nur wenige im
Dorf konnten sich den keiften , die meisten arbeiteten den Acker
mit der Hacke um . Stolz schwang sie die Peitsche , mft einer be¬
sonderen Wollust hieb sie sausend durch die Lust . Das Schnür¬
ende traf Billa am Hals , mit - einem Aufschrei drehte die sich um-

Tina lachte.
„Waart , dau frech Dingen, " kreischte die jüngere wütend.
Tina lachte -noch immer.
„Hü , hott , meine Peerdches ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Auf diese KinÄe-rlsichen. Ich ittutz Ne Leichen ganz frisch erhalten.
Sie weüden durch Einspritzungen präpariert und es wird alles
Menschenmögliche getan , um dir Uebertragung von Leichengift
und Jnfektionsstossen auf die gebärenden Mütter se-rnzuhalten.
Das ist «her im pathologischen Institut unmöglich . Dort können
Leichen nicht insektionsfrei erhalten werdem Eine Leichenhalle
ist -eben eine Leichenhalle. Solche neugeborenen Kinder sind
auch absolut kein pathologisch-anatomisches Stndienobjekt . Sie
bieten hierfür kein Interesse , sind nicht ein wertvolles Material,
Wohl aber sind sie wichtig für die geburtshilfliche Ausbildung des
Arztes , die mir als die allerwichtigste erscheint. Wenn der junge
Arzt in einem weltfremden Ort zum ersten Male die Zange bei
der Geburtshilfe gebraucht , dann muß ich mit meinem Gewissen
dafür haften können, bevor ich ihn auf die Menschheit loslasse,
daß er das auszuüben imstande ist und die Frau nicht dabei ver¬
blutet . Das Verhältnis zwischen uns hat sich aber so gestaltet,
daß schließlich .auch die Logik darunter gelitten hat.

Präs . Dr . -Ebsen:  Der Herr Oberstaatsanwalt bemängelt
die besonders schroffe Form Ihrer Antwort . — Prof . Henkel:
Sie ist zu 'erklären aus dem Vorangegangenen . — Bert . R .-A.
.Dr. Luetgebrune  bittet , festzustellen, daß Geheimrat Bumm
in seinem Gutachten sagt : Der Grundsatz , daß der path . Anatom
nicht zum Richter über den Gynäkologen berufen ist, sondern ihm
als Berater und Helfer zu dienen hat , hat in Jena wenig Beach¬
tung gefunden . (Wird festgestellt.)

Nunmehr wind als Zeuge Prof . Rößle  vernommen . Er
gibt zu, mit Henkel nicht im besten Einvernehmen gelebt zu haben
und daß das Verhältnis später ein direkt feindliches geworden sei.
AS Leiter des pathologisch-anatomischen Instituts habe er bei
den Sektionen von Leichen aus der Frauenklinik erhebliche Miß¬
stände vorgefunden und fortwährend festzustellen gehabt . —
Präs . : Haben Sie einmal Henkel persönlich darüber Vorstel-
lnngen gemacht? — Zeuge:  Ja , Lei einem -der wenigen Male,
wo Henkel in meinem Saale erschien. Da machte ich ihn auf ein
eitriges großes Loch in -der Brust einer Leiche aufmerksam , ein
Fall , wie ich ihn noch nie gesehen hatte . Ich sagte ihm , daß ich
einen Fehler eines seiner Assistenten annehme . Er erwiderte
mir , daß er mir für solche Mitteilungen -sehr dankbar wäre,
gab mir aber auch später keine Aufklärung und ich dachte zunächst,
daß er irgend ein Verschulden eines Assistenten -decken wollte. —
Präs. : War das die einzige persönliche Unterredung zwischen
Ihnen über die Mißstände . — Zeuge:  Ja ; unser Verhältnis
hat sich dann so -verschlechtert, daß ein persönlicher Verkehr un¬
möglich war . Ich beschrankte mich darauf , -der Frauenklinik von
den Sektionsdiagnosen Mitteilung zu machen und diese Mittei¬
lungen enthielten fortgesetzt Beschwerden. Das gespannte Ver¬
hältnis entstand dadurch, daß Henkel mir einmal an Telephon
unhöflich antwortete . — Präs . : Professor Henkel behauptet,
daß tu den Sektionsprotokollen mehr , stehe, als in den Diagnosen
enthalten war und daß er daraus nichts über Mißstände ent¬
nehmen konnte. — Der Zeuge gibt zu, daß er nur gute Diagnosen
an die Frauenklinik geschickt hocke, -aber es konnten nur aus Ver¬
sehen zwei- bis dreimal Mitteilungen über Mißstände unterlassen
sein , vielleicht, um den Leiter zu schonen. Ich gelte in Deutsch¬
land als einer der kulantesten Anatomen , ein Beweis dafür ist,
daß ich fast auf ' jeder Berufungs -Iiste stehe. — Bert . R .-A. 'Dr.
Alsberg:  Es besteht ein Widerspruch zwischen Ihrer heutigen
-und ihrer früheren Aussage . Sie haben als Grund dafür , daß
die Diagnosen nicht mit den Protokollen übersinstimmten , ange¬
geben, Sie hätten sich das Urheberrecht wahren wollen, das seien
Ihre Ideen und Sie wollten nicht, daß sie jemand plagiiere . —
Zeuge:  Das ist ein Mißverständnis -der Verteidigung . Ich
habe die Gewohnheit , in meine Protokolle alle wissenschaftlichen
Beobachtungen , die ich jeweils mache, auszunehmen und damit
nicht jeder Assistent wisse, welche wissenschaftlichen Probleme ich
verfolge , habe ich die vollständigen Protokolle nur auf ausdrück¬
lichen Wunsch an sine Klinik gesandt . — Prof . Henkel  tritt
den Darlegungen Prof . Rößlers in sachlichen Ausführungen
entschieden entgegen . — O. - S t. - A n w a I t : Die beiden Herren
waren Angehörige von zwei Verbindungen , die in einem Kartell-
Verhältnis zu einander stehen, daher bestand freundschaftlicher
Verkehr zwischen ihnen , bis die Spannung eintrat . — Professor
Rößle:  Es waren rein geschäftliche Differenzen , die zum Ab¬
bruch der B ^ iehungen führten , nachdem ich erkannt Halts, daß
ich Henkel- als Mensch nicht mehr achten konnte infolge der Dinge,
die ich bei den Sektionen erkannt hatte . — Die Verteidiger
erklären , aus dem Standpunkt zu stehen, daß die sachlichen Dif¬
ferenzen von Prof . Rößler durchaus persönlich behandelt worden
seren. —Präs . : Die Anklagebehörde macht Henkel denselben
Vorwurf , es ist zwecklos, dem nachzugehen, wen die größere
Schuld trifft . Für das Gericht kommt lediglich in Betracht , daß
die persönlichen Differenzen so zugespitzt waren , daß schließlich
auch fachliche Differenzen entstanden.

Ministerialderektor Wuttig,  Vertreter der StaatSregie-
run -g: Ein wesentlicher Punkt ist? daß Prof . Rößle die Achtung
vor dem Beschuldigten , wie er sich ausdrückt , verloren hat , weil
er als pathologischer Anatom sich sagen mußte : -hier - sind so
schwere Verfehlungen begangen , daß ich Henkel nicht mehr als
Mensch achten kann. — Zeugs ' Pros . Rößle:  Das habe ich
schon ISIS gegenüber Kollegen' ausgesprochen . — Präs. : Das
ist doch ein etwas schroffer Standpunkt . — Pros . Rößle:  Die
Beobachtungen von mir und meinen Assistenten an dem Sertions-
material rechtfertigen -das . — Präs . : Prof . Henkel behauptet,
-daß er sich mit Ihnen über den Zeitpunkt der Sektionen nicht
einigen konnte, sind darüber Verhandlungen geführt worden ? —
Prof . Rößle:  Das kann ich nicht sagen . Ich bin durch den
Unterricht gezwungen , auch am Vormittag zu sezieren . — P r ä s.:
Die Operationen müssen aber auch am Vormittag stattsinden . —
Pros . Rößle:  Gewiß , aber von jeder Klinik kommen die
Herren zu den Sektionen . — Prof . Henkel:  Es war eine
direkte Anordnung von mir cm meine Assistenten, hinzugehen,
wenn sich in der Abteilung ein Todesfall ereignet hatte . — Prä¬
sident:  Haben Sie sich auch überzeugt , ob das ausgeführt
wurde ? — Prof . Henkel:  In wichtigen Fällen , die mich inter¬
essierten, habe ich mich nach dem Befund erkundigt ; nur der
Assistent der geburtshilflichen Abteilung -hatte von mir den
strengsten Befehl , nickst zu Sektionen zu gehen wegen der In¬
fektionsgefahr . — Prof . Rößle:  Aus der chirurgischen Klinik
kommt es kaum vor, daß eine Obduktion stattsindet , ohne daß
-der Leiter oder die Assistenten da sind; jedenfalls verständigt man
sich über den Zeitpunkt . — Prof . Henkel:  Ich habe aber auch
nur klinische Sektionen abhalten lassen. Das Interesse der
Gynäkologie an Sektionen ist im Vergleich zu anderen Abtei¬
lungen Null . — Präs . : In der Regel kommen die Letter wohl
stur in wichtigen Fällen ? — Prof . Henkel:  Klinische Sek¬
tionen sind für die innere Medizin gewiß von Bedeutung , für
'die geburtshilfliche Abteilung aber nicht. Ich war viele Jahre,
Assistent an der Berliner . Frauenklinik Olshausen . Olshausen
stand auf dem Standpunkt , daß klinische Sektionen für uns gar-
ksrne Bedeutung hätten . Die Studenten können am Unterricht
viel mehr lernen , sie sehen bei klinischen^Sektionen immer nur
eine Bauchfellentzündung . — Pros . Rößle:  Me Universitäten,
auf denen ich war , haben auch für die Gynäkologie klinische Sek¬
tionen -abgehalten . Das ist eine ganz schiefe Darstellung von
Henkel über die klinischen Sektionen , die kaum ein akademischer
-Lehrer in Deutschland mitmachen wird.

Im weiteren Verlaus der Beweisaufnahme kommLN
die Eingriffe in die Schwangerschaft

«ur Sprache . Wie der Referent und Beisitzer Obervevwaltungs-
gerichtsrat Dr . Knauth  in seinem Aktenvefsra-t hervorhebt , sei
es .verschiedenen Assistenten nach ihren Bekundungen ausgefallen,
iA Prvffssor Henkel vielfach Eingriffe vovgenommen hat , di-e
- E berechtigt erschienen . Es kommen 4 7 Eingriffe-
« - Frage , in 81 Fällen zur Unfruchtbarmachung
pchrten. Der Sachverstäirdige, Geheimrat BuMM > ist der

Meinung , daß -aus den Zahlen allein ungünstig Schlüsse für den ,
Beschuldigten nicht gezogen werden können . Man kann nickt '
sagen , daß in der Jenenser Klinik übermäßig zahlreiche Unter - h
brechungen gemacht worden sind, die Zahlen sind viel geringer >
als die der Berliner Klinik und die in einer -Statistik von Ge- z
hei-mrat von Bardeleben über 800 Fälle vom Tnberkulosenschwan - 1
gerinnen . Von 91 Fällen sind 19 beanstandet worden . Sach - l
verständiger -Puppe  hält in allen diesen Fällen Eingriffe für k
unberechtigt , allerdings sagt er auch, daß sich feste Grundsüke nickt ?
ausstellen lassen. Tuberkulose und Geisteskrankheit könnten aus - -
heilen und eine spätere Lebensgefahr für den Eiifgrisf nicht niaß - Z
gebend sein. — Dis übrigen Sachverständigen stimmen im -
wesentlichen mit Bumm überein . Bumm unterscheidet Sterili - :
sation und Totalexstirpation . Letztere will er nur bei schweren -
fortschreitenden Krankheiten , welche Lei neuer Schwangerschaft j
immer wieder -ein Aüfflack-ern der Krankheit erwarten lassen und »
die zu schwerer Schädigung der Mutter führen müssen, zulassen, t
Er kommt zu -dem Schluß , daß kein Grund zu der Annahme vor- ?
liegt , Pros . Henkel habe ohne besonderen Grund Unfruchtbar - -
machungen vorgenommen . Der Beschuldigte selbst hat in einer,1
Abhandlung , die in der Zeitschrift für Gynäkologie veröffentlicht ?
worden ist, zu der Sache Stellung genommen . Bei seiner Ver - ,l
nehmung in Berlin hat Bumm bei unheilbarer Epilepsie die s
Sterilisation für berechtigt erklärt , dagegen nicht bei Nieren¬
entzündung un-d Lei beginnender Tuberkulose : Man sei aber
vor bis acht Jahren über die Heilbarkeit noch wemger auf¬
geklärt gewesen und sei daher bei Eingriffen allgemein weiter¬
gegangen . Auch die sozialen Verhältnisse sind nicht ohne Bedeu¬
tung . Die wohlhabende Frau kamt Kurorte aussuchen, har eine
bessere Ernährung und der Ehemann wird ihr mehr Schonung
zu teil werden lassen ; anders die ärmeren Frauen : sie werden
nach einfachem Eingriff leicht als Opfer ihrer sexuellen Pflichten
rettungslos verloren gehen, wenn der Arzt sie nicht vor neuer
Konzeption bewahrt.

Prof . Henkel:  Ich stimme vollkommen mit Bumm über¬
ein . In -dem einen hier beanstandeten Falls handelte es sich
um doppelseitige chronische schwere Nierenbecksnentzündung . Bei
den damaligen Hsilungsaussichten erschien mir der Eingriff be-
vechtigt und die Sterilisation notwendig — nicht die Total-
exstirpati -on. Heute liegen ja die Dinge günstiger.

Es kommt -dann zur Erörterung , wieweit -auch die Fälle aus
der Privatpraxis heranzuziehen seien. Der Anklagevertreter,
Oberstaatsanwalt Tr aütVetter,  verlangt die Einbeziehung
dieser Fälle . Wenn -ein Beamter schon wegen seines Privat¬
lebens hevangezogen werden könne, so sei nicht zu erkennen , wes¬
halb -der Teil der Berufstätigkeit , der zur -Beanstandung geführt
hat , Nicht auch dem Disziplinarverfahren unterworfen werden,
solle. Die Anklage richte sich nicht gegen einzelne Fälle , sondern
gegen -das ganze dienstliche Verhalten des Staatsbsamürn . —-
Verteidiger Dr . Luetgebrune-  Güttingen beruft sich auf
Entscheidungen des Reichs-disziplinavho-fs, daß die Privatpraxis
ausscheiden müsse, -da sie in der Anklageschrift dem Beschuldigten
nicht vorgeworsen werde. Hierin seien aber hie Grenzen des
Verfahrens gezogen. Die Privatpraxis könnte höchstens vom
Gericht als Jllustrationsprobe hevangezogen werden und in diesem
Sinne habe auch der Vorderrichter die Privatpraxis nur zur
Frage der Stra -fwürdigung hevangezogen . Diese Fälle sind nicht
als Dienstvergehen herangezogen worden , und der Versuch der
Staatsanwaltschaft , sie in -die Anklage hinsinAubringen , ist von
der Verteidigung mit Erfolg znrückgewiesen worden.

Das -Gericht beschließt, zunächst in die Erörterung der;
Privatpraxis einzutreten und sich die Entscheidung , welche
Schlußfolgerungen zu ziehen seien, vorzuböhalten.

Es werden daraus Fälle aus der Privaipraxis Prof , Henkels
erörtert , und zwar gemäß dem früher gefaßten Beschluß in nicht¬
öffentlicher Sitzung.

Herr v. Bonin hat sei« Reichstagsmandat niedergelcgt!
Gegen den konservativen Reichstagsäbgeordneten von Bonin
schwebte bekanntlich eine Untersuchung wegen Steuerhinter¬
ziehung . Bonin -hat darauf den Reichstag gchetsn , die Ge¬
nehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung zu geben . Dies
lehnte der Reichstag ab . Daraufhin -hat Herr v. Bonin sein-
Mmdat niedergelegt . Die Schuld an der Behelligung der
Wähler -mit einer Neuwahl , so Mt sich der Abgeordnete in
seinem Schreiben vernehmen , treffe die Mehrheit des Reichs¬
tags , die auf den -guten Ruf der Reichstags -Mitglieder leinen
Wert zu legen scheine.

Aus dem Bundesrat . In der unter dem Vorsitz dds Stell¬
vertreters des Reichskanzlers , Wirklichen Geheimen Rats von
Payer abgehalrenen Vollsitzung des Bundesräts wurde den vom
Reichstag angenommenen Steuergesetzentwürsen zugestimmt.
Ats Sitz des Reichsfimn -zhofes wurde München in - Aussicht ge¬
nommen.

Oesterreich-Ungarn.
Das Abgeordnetenhaus erledigte die erste Lesung des

Budgetprovisoriums sowie dis Debatte Mer die dringlichM An¬
fragen und verwies das Budgetprovisorium -an den Budget-
ausjchuß . Im Laufe der Debatte appellierte der Pole
Jaworski  an die deutschen Parteim , die Polen nicht in
Opposition zu treiben und dadurch der Entente den Triumpf
der Verweigerung der Krisgskredite zu bereiten . Er drückte die
USberzeugmrg aus , daß die österreiMch -polnische Lösung der
einzige Weg für Oesterreich sei, wenn es seine GroßmachL-
stellung nicht verlieren wolle . Graf Bunan , der sich , zum
austto -polmschen Programm bekannte , vermittette dabei die
Interessen der Monarchie und der Dynastie am besten. Der
Ukrainer Kost Lewicki beklagte die Terrorisierung der ukraini¬
schen Bevölkerung und die Polonisierun -gW-estreoun -gen im
Cholmer Bezirk und -warnte die Regierung vor Mißachtung
des -Brester Vertrages . Die Betonung des deutschen Kurses
durch dm - Ministerpräsidenten sei ein Mißgriff . Oesterreich
würde weder deutsch noch slawisch sein. ErnährungAminister
Paul besprach in eingehendster Weise die Ernäh -rungssragsn und
betonte , daß an dem bestehenden Zwangssystem sestgshalten - wer¬
den müsse, daß jedoch auf allen GÄneten Sorge getragen wer¬
den solle, daß die Ka-ufmaimschast und der Handel existenz-
-möglich erhalten bleibe und ihre Erfahrungen auch im Rahmen
-der Kriegswirtschaft benutzt werden . Mit Beginn der neuen
Ernte müsse dem -Schleichhandel mit allen -Mitteln entgeg-en-
getreten werden . Hinsichtlich der Beschwerden gegen die Zen¬
trale erklärte er , er habe bei -einzelnen Zentralen in letzter Zeit
gewissen Mängeln durch Reorganisation abzuhelfdn gesucht. Es
wäre sicherlich zweckmäßig -gewesen, -wenn die Zerttralett von
Anfang an als staatliche Institutionen geschaffen und ihnen
staatliches Kapital zur Verfügung -gestellt worden -wäre . (Zu¬

stimmung .) Vorläufig habe er die Futtermittelzentrale und
die Gemüse - und LKstversorgungsstellen in unmittelbare Dienst¬
stellen des Ernährungsamts umgewandelt . Die .analoge Ab¬
änderung des Statutes der Kriegsgetreideverkehttsanstarr stehe
gegenwärtig zur Verhandlung . Bezüglich der gegenwärtigen
-Versor-ffunaÄ -age verweist der Minister auf -die Darlegungen
dös Mmsterpräsidenten und -erklärt , -die Ernte wäre im großen
rmb ganzen eine Mittelernte . Die Ernte -in Brotgetreide werde

im allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis liefern . Recht gut
wärmt die Aussichten der Kartoffel - und RMenerNte . Nächste
Sitzung Montag.

Rumänien.
Gegen Take Jonescu . In der Kammer brachte der Abge¬

ordnete Stolojan eine Anfrage Lin über das Interview , das
Take Jonescu dem Corners della Sera -gegeben--hat , wonach das
Land und der König noch -heute Anhänger der Politik Bratmnus
seien. Ministerpräsident Marghiloman gab hiermls folgende
Erklärung ab : „Herr -Stolojan will wissen, welche Bedeutung
den Erklärungen Take Jonescus beizu-messsn ist. Das Land,
das diese Reden mit allgemeinem Gelächter ausgenommen har.
hat die Antwort daraus bereits gegeben. Ich - . füge nur noch
hinzu ; In einem Augenblick, in dem ' -das rumänische , Volk die
Erhebung der Anklage gegen Bmtianu mit Begeisterung om¬
ni mm i, in diesem Augenblick M behaupten , daß das rumänische
Volk der Person und Politik des Herrn Bratianu treu - geblieben
sei, ist ein Kunststück, das selbst Herrn Take Jonescu nicht
glücken kann ." Die Erklärungen des Mnisterpräsi -denten fan¬
den lebhaften Beifall.

Kanada.
Aufgeweckte Wahlskanbale . Die -letzten kanadischen Wahlen,

-die einen so überwältigenden Sieg für daß Kriegskabinett des
Obersten Govdon bedeuteten , haben zu einem nachträglichen
Wahlskandal größten Stils geführt . Es ist der Opposition ge¬
lungen nachzu.weisen, -daß die Soldaten mißbraucht wunden, um
in verschiedenen Wahlbezirken den -Gang der Wahlen zu beein¬
flussen. So sind IS 000 Stimmen aus einem Wahlbezirk einem
anderen übertragen worden . Frontdienstuntangliche Soldaten
wurden in die vorderste Linie geschickt, weil sie, sich geweigert
hatten , ihre -Stimmzettel den Forderungen ihrer Offiziere gemäß
auszustellen -, Sir -Wilfried Saurier , der Führer -der französischen
Kanadier und -der liberalen Opposition , hat eine große Anklage¬
rede gehalten , die -die Regierung veranlatzte , -eine Untersuchung
über -die Wahl-Vorkommnisse einz-uleiten . .

Arrs SLerdi : wird L «rird
Rüstringen , 20 . Juli.

Das Frischgemüse , wie Gurken -, Blumenkohl , Salat
-und Kohl , sind immer noch äußerst knapp . Die wenigen
Mengen , die aus den Markt kommen , sind im Nu verkauft.
Reichlicher sind Erbsen und ' große Bohnen vorhanden -. Weil
viele Kl-eingatrtenbssitzer diese -aber selbst bauen , gehen , sie
nicht so rasch ab , sodaß verschiedentlich versucht wird,
Blumenkohl , Gurken und Kohl nur , in - Verbindung mtt
großen Bohnen oder Wurzeln zn verkaufen . Das macht na¬
türlich böses Blut -und erscheint uns , wie -die Dinge liegen,
auch ungerechtfertigt , sodaß die Erregung darüber blecht ;gl¬
ich Von nächster Woche ab kommen die , ersten größeren
-Mengen Kohl auf den Markt ans den stti-dtrschen Anbau-
Verträgen , sodaß die Nachfrage so -bald befriedigt sein
dürste.

Pnketverkehr mit Finnland . Vom 22 . Juli ab werden
Postpakete ohne Wertangabe nach Finnland bis zum Ge-
Wichte von 6 Kilogramm zur Beförderung aus dem Wege
über Reval — Hslsingfors angenommen . Drs Gebühr be .-
trägt 1,60 Mk . Nicht zngelasseN sind - Nachnahme , Eilbestel¬
lung , Frankozettel . Die Ausdehnung darf 60 Zentimeter
in jedelr Richtung nicht überschreiten ; sperrige Sendungen
Wenden nicht angenommen . Erforderlich sind -eme
und zwei grüne Zollinhaltserklärungen rn deutscher
Sprache . Im übrigen unterliegen die Sendungen den ; etzt
im Paketverkehr mit dem Ausland -geltenden Bestimmungen.

Wilhelmshaven , 20 . Juli.

Gemüsebau für die Stadt Wilhelmshaven . Me Eltern
der noch in großer Zahl hier befindlichen Schülerinnen der
oberen Klassen der zwei Wilhelmshavener Mädchenschulen
und die Tertianer und Quartaner -des Gymnasiums werden
dlGigend gebeten , alle  nicht zu Hanse benötigten Arbeits¬
kräfte zur Fel d arbeit  zu schicken, um billiges Gemme
heremzuhringlsn . Sonntag 6.46 Uhr morigens Nahlchof,
Montag u . ff ., 7.00 morgens Anlegebrücke Wallstrahe.

Vortrage , Theater , Konzerte und sonstige Vervnstaltungen.
Tur -n - unb S p i -ef est . Das von den Turnvereinen von

Wilhelmshaven und Rüstringen ' für den 11. August geplante
Jugendwetturn -en gestaltet sich zu ein-em Turn - und Spielftst
aus , da außer den jugendlichen Turnern auch solche reiferen
Alters (20 Jahre un-d darüber — Sonderstufe und Oberstufe —)
an den Wettkämpfen teilnehmen werden , da ferner die Sonder¬
stufe, besonders tüchtige Turner , außerdem ein Mustevriegen-
turnen an -mehreren Geräten vorführen wird , und da auch die
Krauen - und Mädchen-Abteilungen mehrere Turnspiele aufsühren
werden . In einer am Donnerstag abend abgehaltenen gemein¬
schaftlichen Sitzung der verschiedenen Ausschüsse wurde Bericht
erstattet über den Stand der Vorbereitungen , die in vollem
Gange sind. Die Zahl der angemeldeten Teilnehmer ist über
Erwarten -groß.

Pfadfinderkorps  Wilhelmshaven . Sonntag den 21.
Juli , 7 Uhr morgens Elissnluft z. Feldarbeit i-n Coldewey. Rähe-
res s. Anschl-agkasten und am Heim.

Ar *s «Msv IVett.
Gestohlene Ballonstoffe . Bei WaKm-iel wurden für 60000

Mark Ballonstoffe beschlagnahmt , die bei der Düsseldorfer Luft-
schiff-evMeilu -n-g gestüh-len worden waren .und über die hollän¬
dische Grenze gebracht werden tollten.

Ein Wilderer erschossen. , Der sächsischekonservative Land-
tagsabgeordnet -e Rittergutsbesitzer v . Bhsrn -wurde ' auf dem
Rehanftand von , einem -Wilderer mit dem , Gewehr angegriffen.
Herr v. Bvsrn kam zuerst zum Schutz und tötete seinen- Gegner,
-in dem -ein Arbeiter aus Gröba erkanrtt  wurde.

Sonntag : Fortdauer -der warmen , veränderlichen zu
NiedMschlägen -geneigten Witter ung wahrscheinlich.

Sonntag den 21 . Juli : 11.50 Uhr vom .. — Uhr nachm.
Montag den 22 . Juli : 0.30 Uhr vorm ., 0.55 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : OskarHünIich. - Verlag von
Raul Kug. — 'Rotationsdruck von Paul Hug L Cs« in

Rüstringen . " -
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Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute Soimtag:

2 MitewW»z
nachm. 3V- und
abends 7 Uhr . -

In beiden Vorstelluugen

Sylva Varesku,
die Csardasfürstin:

Fritzi Sappö.

Rauchen streng
verboten.

RUiM M
rieht»»Kg!

Jede« Abend « Uh-,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

Uch.MirU
1. Preis . . . . 100 Mk.

, 2. Preis . . . . 85 Mk.
' 3. Preis . . . . 75 Mk.
Es ladet freundlichst ein (2563

Oxsrsttou - (Zastspisls.
I .sitsr : L . Lruolr.

LoüutsZ , 21. Juli :

rttkbtSlIMW?
^vkauA:

naobmittaAS 417br
uuck absuäs 8 I7dr.

VereinlAe lliealer
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LölcerstraLe üv

W -MW«
NarlttstrLÜe 12

D . Le. Äb heute: ^ .. L,.
ALtttitt Rstt̂ ^

der Charakterdarsteller und Meister
der Mimik in seinem neuesten Film:

Der Lslsktiir.
Schauspiel in 4 Akten.

Mit diesem Film hat Alwin Neuß
ein interessantes , spannendes Werk
geschaffen. Die stark mystischeHand¬
lung hat insbesondere im Stil und
im Bildhaften einen heiligen Rahmen
erhalten . Alwin Neuß hat als Spiel¬
leiter wie als Darsteller dank seiner
mannigfachen , stets mit großer Sicher¬
heit angewandten Mittel Hervor¬
ragendes geleistet.

Zügelloses Slut.
Sensationsdrama in 5Akten.

Hauptrolle : Die reizende rassige PolinV-r«»rregvr.
chxt <r«r - Giirl «» ss r

Nur an Wochentagen:

Rach dem Opernball!
Lustspiel in 3 Akten v. G . Dammann.

In den Hauptrollen:
Gerhard Dammann und seine

Partnerin Hanfie Dege.

HMMMkiS
Schauspiel in 4 Akten von H. Fredall.

Lya Mara, Erich Kaiser-Titz,
Olga Engl.

Es ist hocherfreulich feststellen zu
können, daß in letzter Zeit die Film¬
industrie immer mehr und mehr dazu
übergegangen ist, die bedeutendsten
Werke der deutschen Literatur zu ver¬
filmen . Mit besonderer Freude wird
man den vorliegenden Film begrüßen,
der den literarisch-wertvoll u. äußerst
beifällig aufgenommenen Roman des
angesehenen Schriftstellers H. Fredall
zeigt. In der Rolle der Komtesse
Halka glänzt Lya Mara , die anmutige
junge Künstlerin , die sich bereits in
dem Film „Die Rose von Dschiandur"
die Gunst des Publikums errang.
Auch Erich Kaiser-Titz zeigt sich in
einer besten Rollen im Zusammen¬
spiel mit seiner Partnerin . 2573

MkiemleimMM..
Schwank in 3 Akten v. Bolten -Beckers.
Gespielt von dem humorvoll . Kleeblatt

Melitta Petri , Leo PeukertZ
Herbert Paulmütter.

!!W.W W' ich Se!!
Entzückendes Lustspiel in 2 Akten.

In bsia . VorstsUuvKsu

Opsrotts in 3 ^ ktsu
von N . Dreier.

Vorvsrks .nl:
11' /, —1 Ukr n . uaestw.

von 2'/, I7br an.
TbsatsrlörnsprsebsrL?

Arbeiter-
Turner Rarteü

MW-MWrK-SM
ritt PttiEhttirs

Mm Fm.
die HsWllWmll.

Lustspiel in 3 Akten von A. Möller und L. Sachs.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 2501

I»W »» >»» « !>« » » »1M>

^.U88 teI1unZ
in 6ev Xaiser -krieäricli -XunstliLUe

6ölcsr8trL88e I§r. 38.

kieiniÄtkilder
2>vi8ekSN dade und Trn8
Liicler von Turins , Iraker , Leeger uucl Lieb!

Oie ^ ussteUllnZist tLZlicli gsökkostvon4 —7 llkr nsckm
LonntsZs von 11—1libr vorm , unck von 4—7llkr nacbm-

Eintritt 50

Vür blitgliocker ZsZeo VorreigunZ cksr biitßlieäsksrts
Eintritt lrei

VersimZuriZ 6sr Xiui8tkreun6e
V/iUrelmsliaven-RüstrinZen

« « « «» SsirlSr * * * * *

llsiitö8oW->ds>u! sdenils8 Ml!

ansAstndrt von cksm Nnsikkorxs (iss Lslsblsbabers
<isr ^ .utklärungsselrilks nntsr I -sitnnZ äss

LlnsikisÄhrs Herrn Llnstav MttaZ.

I

Unter ZütiZer Mtivirlcung 6er jugenälicksn
8ängerin kräul. Llly  au8 Uamburg.

Mittwoch den 24. Juli,
abends 8'/- UhrVerrammlung

bei A . Frerichs,
Ecke Schiller - und Mellumstr.
Borstandssitzung um 8 Uhr.
2588 Der Vorstand.

ÄWKMW
Vttttt

Einigungssyst . Stolze -Schrey
Den Mitgliedern hiermit

zur Kenntnis , daß d.Uebungs-
abende am Montag den
22 . Juli wieder beginnen.
2581j Der Vorstand.

SteSelltllllW
Wer tauscht Stelle mit einem
aus Werst Brügge beschäftigt.
Schlossert Angebote erbeten
«ach Mitscherlichstr. 2 o, Hl r.

I
Lonnlax äen2l.6u!i:

U
4 Ildr rmä 8 Udr adsväs.

8oi unxün8lrxem >Vsttsr linken liie Konrsrts
in Nen inneren Räumen statt . 2548

Sksbes8»WÜ der MM
desr.SeebMSllms.

vvlliLlMW
Mellumstr ., Friederikenstr.,
BremerStr .,Martthalle Bant

Nranz Garten-Restaurant.
Ebkeriege, Mariensteler Chauffee.

SmM de»A.M SMMWkt
ausgeführt von Mitgliedern des Musikkorps

des zweiten Seebataillons . *
Eintritt frei» Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein KsrI Krsnre.

Mittwochs und Sonntags

.8kH.MW<Mrt
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr. Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W. Heinke«.

ie» UW

M»»W»ßstkL»«i»el-«.ßelstMt»ß!
(eingetragen in das Sammeldienst -Register beim Kriegsamt .)

Atte noch hier befindlichen Mädels und Jungens
der oberen Klassen der zwei Wilhelmshavener Mädchen¬
schulen und des Gymnasiums werden zur dringenden Arbeit
auf unseren Gemüsefeldern für die Stadt aufgerufen.
Arbeitszettel bei den Schuldienern . Nutzt das günstige
Gemüsewetter ! Ferienruhe und Bootsausflug Ans. August.
5233j Metfchnabl , Oberst.

Heute Sonntag;

MstkN-KmiM.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Kv «»<» Feie«

SMMhilt
billig zu verkaufen . P482
UlyMstratzs 24, psrt. links.

RelbeSs km.Mheil! VE Md.Wgleur.
und das große Spezialitäten -Programm.

Kassenöffnung 7'/- Uhr . Anfang 8 Uhr.

Men Sonntag nachm.Me MüermWung
Kassenöffnung 3, Anfang 3' /- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein VV. L . 1.üdcke.

.̂rdeiter -1  urner-Kartell
küstnngsn-V/iltisImsbavsn.

Dow VisltkrisZs ruw Opksr üslsu iu cksr
2sit 3anuar -lluli 1818 tolZ . Duruxsuossvu:

kroie lurnsrsvkLkt küstriugsn
^3 .3 .8

^ .u § u8t Ltakl
H . ^ ar -nlLS
LlH8t Weiss
Ver -nkai -d Meier

^rdeitvr-Iurnvvrsin Usppsns
^.uxust V̂ianke

AskaUsu im V̂ilsstsv 2588
ürdsiier-Iurnvsl-tzin OormruilL

^.lirecl Mr̂ ens
AskaUou im Vlsstsu Alai 1918

Lbrs idrom ^ .uävuLsu ! vsr Vorstsoil.

Nco

ssodes-AMM.
Statt Ansage!

Am Donnerstag , den
18. Juli , mittags 12 Uhr
starb plötzlich und un¬
erwartet nach kurz. schw.
Krankheit mein herzens-

>guter lieb. Mann . mein.
Kinder treusorg . Vater,
unser guter Sohn , treuer
Bruder , Enkel, Schwieg .-
sohn, Neffe u. Schwager

der Pionier

Ml!LMM
! im 28. Lebensjahre.

Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen

Frau Elsa Luckmann
geb. Gold.

Nach erfolgter Ueberf.
findet d. Beerdigung am
Montag nachm. 3-/« Uhr
v. d. Leichenh. d.Neuend.
Friedhofs aus statt.

DenWer
!NauarbM-MhM.!

Zweigverein
Rüstringen - W'haven.

Rtt̂hh-ttfr
Am Donnerstag , den I

18. Juli starb plötzlich
l und unerwartet im La¬
zarett zu Wangerooge z

>unser Kollege

im 28. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken! !

Die Beerdigung findet
am Montag nachmittag
3 ' / - Uhr von der Lei¬
chenhalle des Reuender j
Friedhofs aus statt.

Der Borstand.

SozialdeWkmtilchttWaWeretk
Rüstringen - Wilhelmsh . !

NttH*ttfr
Am Donnerstag ver- !

starb plötzlich und un¬
erwartet im Lazarett zu
Wangerooge unser Ge¬
nosse

Emil

LllÜMM
im Alter von 28 Jahren.
Ehre seinem Andenkenl!

Die Beerdigung findet
am Montag nachmittag !
3 ' /- Uhr von der Lei- !
chenhalle des Reuender
Friedhofs aus statt.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem
schwerenVerlust unsrer lieben
Mutter , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden und die
trostreichen Worte des Herrn
Pastor Fortmann sagen wir
auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank . s2600

Käthe Fischbeck
nebst Geschwistern und

Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
schönen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter,
sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastors
Rodiek am Grabe danken
herzlichst
E. Westdürp und Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unfern

' " " . 7 Mk.
Familie Fr. Siemers.
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Meiler«O« mchUer.
Die müßte und einflußreichste deutsche Unternchmer-

orsanifation , der Z entrat -v e rb an -d D eut s ch e r I n du -
strte 1 ler,  stMe bei seiner letzten Tagung in der verflossenen
Woche fest, daß sein Mitgliederbestand während
des Krieges außerordentlich stark zu genom¬
men hat.  Hoffentlich ziehen aus dieser Tatsache die Arbeiter
ein Schrei Unsere Organisationen , die sich in der allerletzten
Zet zu erholen begonnen , haben noch sehrvrele Arbeit
n ät i g , um nur den stand in der Zeit vor dem Kriege wieder
zu erreichen. Weit mehr ist zu tun , da sich der Zentralverband
Deutscher Industrieller rühmen kann, im Vergleich zum letzten
FrisdensWre außerordentlich viele Mitglieder gcwormen zu
lXlben. Gilt das vom Zentralverband Deutscher fchduffriellcr,
so naturgemäß auch von den zahlreichen Unterorganifationen
der Unternehmer , deren Zusammenhang er bildet.

Wenn man die Beschlüsse des Zentralverbandes Deutscher
Industrieller , so seine unbedingte Ablehnung des
Arbe  i t e r ka  m m e rg  e s e tze s,  kennt , wenn inan sich weiter
vor Augen hält, daß die Macht der Unternehmer-
o rgan  r sa t io  n en  a u f d i e R e g i e r u n g e n , vor allem
auf die Reichsleitung , durch direkte Hineinziehung zahlreicher
Industrieller und industriellen Vertreter in die Kriegswrrt-
schastsstellen und in die Reichsstellen niächti-g gestiegen ist, dann
muß man erkennen, wie gewaltig die Unterras-
sungss ünden der Millionen Arbeiter und
Arbeiterinnen sind , d i c zur Z eit d es h ö ch st en
und raschesten Ausstieges der Unternehmer-
Organisationen ihre eigenen Verbände in
lchmälicher und kurzsichtiger Weise vernach¬
lässigt Hab  en.

Die Sprache des Zentratverbandes Deutscher Industrieller,
die unter dem „sozialen Frieden " die Unterwerfung der Ar-
bester unter das Gebot der Unternehmer sehen, sollte die in den
Jndifferentismus zurückgefallenen Arbeiter und Arbeiterinnen
aufrütteln . Sie sollte die gleichzeitig für alle in der Arbeiter¬
bewegung Wirkenden zum stärksten Antrieb werden, mit allem
Eifer für die Organisationen der Arbeiter die
lebhafteste Werbekraft zu entfalten.

Der Zentralberband deutscher Industrieller will unter Zu¬
sammenfassung von Industrie und Gewerbe, von Handel und
Seeschiffahrt, Landwirtschaft und Mittelstand im Oktober eine
große Kundgebung veranstalten für die „freie Wirtschaft", wor¬
unter er versteht die Freiheit der Ausbeutung der Arbeiter und
der Konsumenten. Wir «Hätten gegen diese Kundgebung nichts
smruwAÄen, nrenn sie zum starken Anstoß Kr die Arbeiterschaft
würde, alles daranzusetzen, um durch die Kraft ihrer Organisa¬
tion sin Gegengewicht zu schaffen gegen den sich konzentrieren¬
den Kapitalismus / der im Kriege an Wacht gewann und aus
dem Kriege wettere Stärkung zieht, die zuletzt ausschlagen soll
zum 'Schaden der  Arbeiter.

Arrs Stodt rrnrd Lorrd.

Gut verdienende Munitionsarbeiter— schwer
schaffende und ringende Bauer » :

Das Jeversche Wochenblatt bsüngt naben seinen anderen
hier nicht näher zu erläuternden Eigenschaften alltäglich auch
in irgend einer Weise seine agrarischen Allüren zum Aus-
dnuck. Unter den: Druck der letzteren brachte sie auch einen.
Aufsatz des Schriftstellers Stratz übe« die seelische Behand¬
lung der Landwirte , in dem manches richtige mit viel
falschem und schiefem verbuttert war. Ein Leser des Jev
Wochenblattes hat indessen doch herausgesunden , daß der
Abdruck der Stratzschen Arbeit reichlich überflüssig war und
meint ganz vorsichtig darauf:

Mit Bedauern habe ich gestern den Artikel über die seelische
Behandlung der Landwirtschaft gelesen. «Solche Artikel tonnen
nur Unfrieden säen, und wir haben doch den Frieden so nötig.
Es ist wahr , daß die Landwirtschaft leidet . Aber welcher Stand
leidet nicht ? Der Handwerker hat kem Material , der Kauf¬
mann keine Ware , und so leiden alle . Wahr ist auch, daß viele
öüerliche Bestimmungen und Verfügungen durchaus dem Zwecke
nicht entsprechen, das gilt nicht nur für die Landwirtschaft , son¬
dern für alle Gebiete. Eine scharfe Kontrolle und
die Androhung von Strafen haben sich als
notwendig erwiesen durch die vielen Beispiele
van Umgehung der Gesetze und von Ver¬
gehungen  g,egen die Lieferpflichten.  Und für
wen wird denn geliefert ? In erster Linie für unsere Krieger,
dann auch für die Arbeiter in den Fabriken . Das sind aber
doch d r e L e u t e , di e e S m ö gl i ch gemacht haben,
daß unser Grund und Boden überhaupt noch
bebaut werden kann.  Ohne deren Leistungen wären
unsere Felder verwüstet , unsere Aecker zerstört wie in den be¬
setzten feindlichen Gebieten . Wir sollten doch dankbar dafür
sein, daß wir überhaupt noch säen und ernten können ! Das
wollen doch auch die Landleute bedenken. Und der Schrift¬
steller Stratz sollte nicht vergessen, daß heute bei uns der

Schwerpunkt darin liegt , den Mut und die Siegeszuvmstckt in
unserem Volke zu erhalten . Sein Artikel erreicht aber das,
Gegenteil . Und in bezug auf die Landwirtschaft kommt noch»
eins hinzu . Wann hat man Preise  gekannt wie heute?
Wann sind Pferde , Rinder , Schafe , Schweine so teuer bezahlt
wie heute ? Es ist mir eine große Beruhigung , daß ich bei den
hiesigen Landleuten noch keine solche Verbitterung gefunden
habe, wie der genannte Schriftsteller behauptet . Gewiß , Ver¬
drießlichkeiten über Leutemangel , über Eingreifen der Behördengibt es bei den Landleuten wie in allen anderen Ständen.
Aber wir wollen doch gemeinschaftlich die Not der Zeit ertragen
und durchhwlten bis zu einem guten Ende . Das mögen auch
unsere Schriftsteller bedenken; denn nicht allein die gesprochenen
Worte können den Erfolg unserer Heere verderben , sondernauch die gedruckten.

Darauf hat sich die Woche-nbl-att -«Rsdc^ rion einen hör¬
baren Ruck gegeben . Eine so vernünftige Ansicht ging ihrem
agrarisch -konservativen Herzen denn doch über die Hutschnur
und daher verstieg sie sich zu folgendem Gerstesprodukt:

Den von uns sehr geschätztenEinsender möchten wir bitten,
doch einmal eine Zeit lang -Blätter wie -das Berliner Tageblatt,
die Frankfurter Ztg . und eine Reihe sozialdemokratischer
Organe recht aufmerksam zu lesen. Er wird daun einsehen,
wie wenig  diese Blätter , die eben nur -den Verbraucher¬
standpunkt gelten lassen, sich seine versöhnlichen Gedunken-
gänge zu- eigen machen. Für Liese  Presse — in Le rem
sinne und nach d -eren Forderungen heute nun
e i n ma l d o ch r eg i er t w ir d ! — hat der Landmann eben
keine Seele und kein Herz im Leib, sondern wird nur von
maßloser Profitgier beherrscht — was man den genannten
Organen «der berufsmäßigen Profitmacher natürlich gerne
-glaubt. Der Stratzsche Artikel wollte demgegenüber nur be¬
scheiden feststellen, daß der Bauer auch eine Seele  hat,
die man nicht wahllos und maßlos kränken darf und daß es
nicht nur gut verdienende  M um  i t i o n sstr r b e i t e r
gibt, sondern auch ebenso schwer schaffende u n drin¬
gende Bauern,  und daß alle Ausdauer der erskeren doch
abhängt von der Produktionsfreudigksit der letzteren. Nie
letztere aber zu heben war der Zweck der Stratzschen Schrift , die
in der „Woche" -allgemeines Aufsehen erregte und überall un¬
geteilte Zustimmung fand . Gegenüber der verhetzenden und
anmaßenden Sprache gegnerischer -Stimmen zeichnet sich der
Artikel Stratz sogar durch vornehme Zurückhaltung aus . Der
Vorwurf «der Unsriedenstiftun -g ist unbegründet und unberech¬
tigt . Wir bedauern es nicht, den Artikel wbgedruckt zu baben,
wenngleich cs bei unserer «d r e i v i e r t e l s o z i a -l i st i s che n
und „u n e n t w eg t" - r ad i k ä I e n Wirtschaftsexperi-
mentiererei  nicht ganz -ungefährlich sein mag, auch mal
-eine Lanze einzulegen für den Bauernstand.

Also, Rüstimgsarbeiter , vor allem auch das- Wochenblatt
lesende Werftarbeiter,  hörst «die geschmackvolle Ein¬
schachtelung, -die die Wochmbl-att-Redaktiou vormm-mt , in „nur
Art verdienende Munitionsarbeiter " und „schwer schaffende und
ringende Bauern ". Damit gleitet sie scheu an den treffenden
Feststellungen -der hohen Preise für Agrarproöukte vorüber.

Die Behauptung , daß nach den Wünschen der svrstschcitt-
lichen und sozialdemokratischen Presse „heute nun einmal doch
regiert wird ", rickstet sich von selbst. Sie könnte höchstens zu
der Gegenfrage führen : lebt der Entdecker dieser Weisheit auf
dem Monde oder auf einem mi-deren Himmelskörper neben der
Erde?

Jever . In der Stadtratssitzung  am Donnerstag
wurde zuerst die Hamskassenrechnung für 1916/17, zu der Ein¬
wendungen nicht -erhoben, wie vorgelegt festgestellt. — 2. wurde
eme Summe von 1009 Mark , welche die verstorbene Rentnerin
A. Bakenhus dem Avmen-arb-eitshause vermacht hatte / dankend
angenommen . — 3. wurde für den verstorbenen Zimmermeister
H. Harms Baumeister Engelken als Brandkasssn - und Maurer¬
meister Bartels als Ersatzschätzer gewählt . — 4. wurde an Stelle
des Herrn G . Bartels Rentner Ahrens als Armenvater gewählt.
— 5. wurde die Duhmsgraft und der Pfevdegr -abcn unter den
«alten Bedingungen an «die Firma Th . Fettköter verpachte:. —
6. wurde auf Antrag des SchuLoorstan-des -die Summe von 309
Mark , welche für eine Ehrengabe für die wegen ihres hohen
Alters a-bgehende Schnlwärterin Frau Toben ausgegiBeu war,
nachbewilligt . — 7. Das Gehalt des Vorarbeiters der Fäkalien-
««bf-uhr Eibo -Eden wurde auf 1250 Mark erhöht und das des
Arbeiters Hertens a-uf 1100 Mark . — Infolge der herrschenden
I>zw. zu erwartenden Möbelnot stellt der Magistrat den Antrag
auf Bewilligung einer Summe von 3450 Mark zur Beschaffung
von zwei Stuben -, zwei «Schlafstuben » und zwei Kücheneiurich-
tungen . Die -Möbel waren besichtigt und für gut befunden . St .-
M . Popken  war gegen den Antrag . -Seiner Meinung nach
seien in den hiesigen Geschäften noch Möbel für «cmgsm-ejsenen
Preisen zu haben . Auch übevvorteilten die -Handwerker die Kun¬
den nicht. Ferner seien die Preise für die Wohlfahrtsmöbel sehr-
hoch. Z. W. kostet da eine Bettstelle 230 Mk., während sie hier
noch für 170 Mark - zu haben sei. Der Bürgermeister erklärte,
daß die Preise nach Aussprache Sachverständiger angemessen
seien. Auch sollten durch diese Maßnahmen die hiesigen Hand¬
werker zur Konkurrenz angeregt werden . -Es würde später den i
Privatgeschäften schwer sein, Rohmaterial he-reinzubekommen.
Die Einkaufsgenossenschaft stehe jedoch mit den maßgebende»
Stellen in Verbindung . Schließlich handele es sich um vorsorgende
Maßnahmen für unsere hsimkehrenden Krieger , -van denen sich
mancher «verheiratet , jedoch noch kein eigenes Heim habe. Der

Betrag wurde sodann bewilligt . — Mehrere M-ilitärperionsn unb
die Gendarmerie hatten gegen- die Heranziehung zur Gemeinde¬
steuer -Einwendungen erhoben. Die Einwendungen wurden vom
Stadtrat verworfen und der Magistrat ermächtigt , in der Sache
vorzil-gehen. — Zur Beseitigung der Doppelbesteuerung von
Arbeitern wurde beschlossen, die Stadt wolle die eine Hälfte der
Gemeindeabgäben erlassen, wenn -auch die Gemeinde , in welcher
der Steuerzahler arbeitet , dasselbe Entgegenkommen zeige. — Zur
Kenntnis genommen wurde , daß -die 14. Seewehrabteilung aus
-dem Erlös für die Veranstaltung eines heiteren Abends -die
Summe von 283,20 Mk. für die Kriegs «beschLigtenhilfe .der «Stadt
Jever überwiesen habe. Desgleichen für denselben Zweck der
Theaterverein die Summe «von 400 Mark . — -St .-M . Oels
fragte an , ob gegen die enorme «Steigerung «der Torfprsise nichts-unternommen werden könne- Das wurde verneint . — Damit
schloß die Sitzung.

Aastede . In der'  hiesigen B u tters chi ed ero . n g e °
l -egenheit ist jetzt der Fahrradhändler HinrichL
verhaftet worden . _ _

ArLS «Mss » MslL.
Der Lhnch-Junker

Volkszeituwg teilt mit:
begnadigt . Die Mecklenburgische

„Der Junker von Oertzen -Roggow,
der einen Schnitter sich«nackt ausziehen ließ , ihn an einen
Baum band und dann auspeitschte , wurde ^ wie seinerzeit
ausführlich berichtet , von der Rostocker Strafkammer zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Er wurde inzwischen
zu drei Wochen Festungshaft begnadigt ." — Im schonen
Mecklenburg «überrascht das nicht. Der « fortschrittliche
Reichstagsabgeoichnete LenmnaroberlehrÄr Sivkovich wird
gemaßregelt , -der Junker Oertzen -Roggow «begnadigt . Und
das alles im «Geiste der Neuorientierung . Die Verant¬
wortlichen für solche Zustände sollen sich nur nicht über -die
Saat wundern , die sie da hoch treiben.

Mord in Altona . Die in Altona wohnende Ehefrau
'Viktora Rudorf , deren Mann sich im Felde befindet , wurde am
Donnerstag in ihrer Wohnung erdrosselt cnrfgöftmden. Wegen
bringenden Verdachts, den Mord ausgeführt zu -haben, .«wurde
-der Heizer Alfred Theodor Jagler verhaftet. Dieser ist nach¬
weislich am Abend des Mordtages irr -der Wohnung der R . an¬
wesend gewesen, zu -einer Zeit , in der eine NaMavin Hilferufe
«aus der Wohnung vernahm. Eifersucht dürste als Beweggrund
zur Tat in Frage kommen.

Beim Spielen ertrunken. Die sechs Jahre «alte Tochter des
Arbeiters Döfcher in Bremervörde , -der im Felds steht, fiel beim
Spielen in die Oste. Die Muster «sprang dem Kinde nach,
konnte es aber nur als Leiche bergen.

Aus Unvorsichtigkeit erschossen hat sich in einer Erdbeer-
sticke in Hannover ein junger Mann namenS Stricker . Er
wollte seinen Freunden -die Handhabung eines Revolvers er¬
klären und bedachte dabei nicht, daß dieser geladen «war. Dem
unglücklichen jungen Man -nc -dva-n-g die Kugel in den Kopf und
führte «den sofortigen Tod herbei.

Ein Berliner Ferienkiud ertrunken. Im GagMner See
bei «Kwne a. Br . ist beim -Baden ein zwölfjähriges , in der
Gogoliner Mühle zu Besuch «weilendes Mädchen aus Berlin er¬
trunken.

Blitzschlag in eine Kompagnie Soldatm . Am Donnerstag
schlug der Blitz in eine Telephonanlage einer Kompagnie des
Elisabether Regiments , wobei ein Unteroffizier getötet und zwei
Soldaten verletzt wurden.

Ein Rechtsanwalt zu Gefängnis verurteilt . Der Rechts¬
anwalt Otto Heyl in -Vilbel wurde von der Strafkarmner in
«Gießen wegen Unterschlagung von Armongeldern zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

(W. T . B .) Ein Dampfer auf offener See gesunken.
Lloyds erfahren aus Neuyork, daß der Dampfer -Osterdyk in-
folge -eines  Z usammenstoßes auf offener See «gesunken ist.

Büehe <rs ^ h «rrr.
Ernst Mrhlich, Die Getränkestenern , die Vvlksgesundhcit und

das arbeitende Volk. Verlag : Deutscher Arbeiter -Äbstinentenbund,
Gau 8 (>Ri«cp, Elberfeld , «Schließfach 78). -Preis SO Pf.

Die Schrift enthält einen Vortrag , in dem die GetränLesteuern
nicht nur -vom «Standpunkte des Moholgegmers , sondern auch
bevölkerungspolitisch gewürdigt werden . „Die ungeheure Größeder Kriegslasten — erklärt der Verfasser zum Schluß der be¬
merkenswerten Darlegungen — entschm-ldiyt nicht eine Steuer,
deren Ertrag sich auf «die verZerSIichste VoÄslei-denschaft gründet,
die auf «die -wirtschaftliche Leistungsfähigkeit keine Rücksichtnimmt
und ein-e weitere erhebliche Verschlechterung der LobenSnnrer-

j -Haltung der unteren Volksschichten zur «Folge haben muß , -die
E gleichzeitig eine dauernde -Gefcchr für unsere Rcrhrun-gsmittel-
> Versorgung hevanfbeschwört «und «der -Vergeudung wichtiger Rähr-
; stoffe Vorschub leistet. Wir sehen darin «ine Bedrohung der
! Gesundheit und «der Lebenskraft unseres Volkes, die wiederherzu-
j stellen und zu verbessern die wiMgste Aufgabe nach dem Kriege
t fern muß ." -Besonders wird «dsr Belastung der alkoholfreien Gc-
s tränke widersprochen, durch «die die Schäden des Alkoholismus ver-
- vielfacht -werden . Auch nachdem der ReiöWag die Getränke-
: steuern bewilligt hat , bleibt die Schrift zeitgemäß . In einem
« Anhang sind statistische und andere bemerkenswerte Angaben» zusammengestellt.

Reinen
Winlnelsamen
kauft jedes Quantum

» «Kr» Wik.

Gastwirtschaft
mit Herberge

ZW Vevksritfen.
LlLL«burg. Ich habe

Auftrag zum Verkauf eines
Yausgrundstücks , in welchem
eck langen Jahren Gastwirt¬

schaft und Herberge mit nach¬
weisbar bestem Erfolg be¬
trieben wird , mit vollftän-
dlgem Inventar zum belte-

!bigen Antritt . Die Kauf»
bsdingungen sind günstig.
Eine strebsame Person hat
Gelegenheit , sich eine gesicherte
Existenz zu verschaffen.

Kaufliebhaber bitte ich mit
mir in Verbindung zu treten
und erteile ich weitere Aus.
knnft mündlich und schriftlich
gerne . s2567

HV1LK . M « U « S7
Auktionator

Kleine Kirchenstr. 9.

gayrrad-Mntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s73S3
»Md « «« » !«

Varel (Oldbg .)

1. Wie entferne ich den
beitzesökk Msksel-rnM
zugl . Anleitung zum Beizen.

2. Selbstherst . v. Zigarren,
Zigaretten , Kautabak u . s. w.
ohne Hilfsmittel.

3. Pflege der angebauten
Tabakpflanzen und Verar¬
beiten zu

MM«
4. Verarbeiten von Laub

und Blüten

zu2 « M
leichte Anleitung , je 90 Pfg.

(ähnlich Varinasgeschmack)
leicht M . 1.90. mittel M . 2.50,
stark M . 2.90. Jede Pakung
reicht für 5 Pfd . Pabak.
6. Wöllor, kösr-ttli (MS.)

Halte Ausflügler » meinen
großen und kleinen

Vveakrv «rse «r
bestens empfohlen . s2348
H. Stratmann , Schillerstr. 22
_Telephon 838.

Suche zu kaufe»»
guterhaltene

!VuÄtzs«t>
!Klassiker, techn., wissen- !
>schafft., medizinischeusro.
!Erbitte Angebote an die j
MchhaM.Körle»str.(

Di -. Oaki -tT
LpomslarLt kur Okrsv -,LlaIs-

Rassu - uuä lckuuälsiäsll
tVilhsIwsüavvu

kl.cks,1bsrtsti-asss 13.

ir skr Mich?
Vorzügl. Lehrbuchd. deutschenSvrache
2. Rechnen 3. Schönschreiben4. Rund¬
schrift 5. Stenographie Gtoize-Gchrey
«. Maschinenschreiben7. Buchführung
(einf.,dooy.u.amerit.) S.D.Rechtsanrv.
i.Hause 9.Briefsteller 10. Rechtschreib-
lehre 11.Fremdwörterbuch13. Geogra¬
phie 13^ ut Englisch14^ utFranßösifch
IS.Der girteLonLeLochürrch. Istvorzügl.
Lehrbücher, zus. M. 21, einzeln M . 1,40
Nach». K. Sch «»ar ?KGo . ,Berlin 14
Wir liefern auchsede4 andere Buch

Gesucht zum I . August ein

ImmM.
»r . Rstzde,

Wilhelmshaven , Gokerstr. 32.

Gefreut
auf sofort eine auMudige
Mau zum Kartoffelschälen
für jeden Tag bei gutem Lohn.

Krau H. Kathmauu,
Rüstringen , Werststraße 6.

Lr-mtl.NW«
oder Frau für Vormittags
für Haushalt bei hohem Lohn
gesucht. Kaiserstr . 33. I lks.,

Ecke Kronenstraße.

Netteres kräftiges

Dienstmädchen
gesucht auf sofort od. später.

Monatlich 50 Mark.
Speisewirtschaft Betz.
_Heinestraße 4.

Km«Kr Mich«
zuni Ausbessern der Wäsche
auf sofort gesucht. s2858

Frau Hiigenstöhker
Rüstringen,  Rathausrestaut.

Habe mehrere

abzugeben.
H . Lsrireli « » ,

Fuhrgeschäft, Börsenftr. 117.



ist zur Firma Kriegerheim.
stäiten - und Kleinwohnungs-
Bauzesellschaft Rüstringen-
Wilhelmshaven , G . m. b. H.
in Rüstringen heute einge¬
tragen : Georg Linde ist als
Geschäftsführer ausgeschiedsn
und an seiner Stelle der
Stadtbaumeister Friedrich
Mammen in Rüstringen zum
Geschäftsführer bestellt.

Rüstringen , 6. Juli 1918.
Srohherzoglich . Amtsgericht,

Abteilung I . _
In unser Handelsregister

Abt . N ist unter Nr . 241 als
neue Firma heute eingetragen:
Klara Kramer , Rüstringen.
Inhaberin der Firma ist die
Ehefrau Klara Kramer in
Rüstringen . Geschäftszweig:
Zigarren -Geschäft.

Rüstringen , 13. Juli 1918.
Grotzherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung I.
In unser Handelsregister

Abt . N ist unter Nr . 242 als
neue Firma heute eingetragen:
Johann Frerichs , Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
Schuhwarenhändler Johann
Frerichs in Rüstringen . Ge¬
schäftszweig: Schuhwaren¬
geschäft.

Rüstringen , 11. Juli 1918.
Grobherzoglich . Amtsgericht.
_ Abteilung I.

2n der Nacht vom 8./S.
Juli d. Js . sind aus dem
Stalle der Frau Richel in
Rüstringen , Grenzstr . 84 ein
Paar lange Seestiefel ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche jum Nachforsch¬
ung und Nachricht zur Akte
491/18.

Rüstringen . 13. Juli 1918.
Der Amtsanwalt.
I . V . : Harders.

Am 5. Juli d. Js . ist der
Johanne Bendtfeld aus
Heiligengroden aus dem Rad-
schufen der neuen Torpedo-
werst in Rüstringen ihr Fahr¬
rad , Marke „Bodo " mit
Freilauf und Rücktrittbremse
gestohlen worden . Das Rad
hat Kettenschutz; der Kleider¬
schutz fehlt.

Ich «Huche um Nachforsch¬
ung und Nachricht zur
Akte 492/18.

Rüstringen , 13. Juli 1918.
Der Amtsanwalt.
I . V. : Harders.

Gemeinde
zeddenvarden

Es ist Hühnerfutter zur
Verteilung überwiesen , dieje¬
nigen Hühnerhalter , welche
davon erhalten wollen , haben
ihre Hühnerzahl und wieweit
sie der Eierablieferung ge¬
nügt haben , bis zum 24. d.
Mts . beim Unterzeichneten
schriftlich anzumelden . Bis
dahin hier nicht eingegangene
Anmeidungen werden bei der
Verteilung nicht berücksichtigt.

E. Memmen,  G .-V.

Gemeinde
Fedderwarden

Auf 39 der Lebensmittel¬
karte entfällt Graupen , Nu¬
deln, Pfd . 82Pf ., 40 Gersten¬
suppe, Paket 37 Pf ., 41. Kar¬
toffelsuppe Pfd . 1,05 Mk. für
Nichtselbstversorgerfür Gerste
und Hafer , auf 42 Monats¬
zucker für August . Die Kar-
sind bis zum 22. ds . Mts.
bei den Kaufleuten vorzulegen
DienachgewiesenenRüstungs-
arbeiter wollen sich bei dem
Kaufmann von dem sie die
für Rüstungsarveiter etwa
überwiesenen Waren abholen
bis zum obigen Datum vor¬
merken lassen.

E. Memmen,  G .-V.

SeiiMeWktei«.
Die angemeldeten Kleid¬

ungsstücke müssen gegen den
22. Juli beim Gastwirt Klische
in Schortens geliefert werden.
Spätere Ablieferung mutz in
Jever erfolgen.

Schortens , 16. Juli 1918.
Der Gemeindevorstand

I . V. : Oltmanns.

Schortens.
Für abgelieferte Schmetter¬

linge (Kohlweißlinge ) wird
eine Prämie von V- Pfg .beim
Rechnungsführer gezahlt.

Schortens , 15. Juli 1918.
Der Gemeindevorstand

I . V-: Oltmanns.

R.
jpsrbsrei unrl clisrn.

V/LscksnslÄtt
Nilolringsn, potersttsros ZS.

Bekanntmachung.
Die Kaufleute haben die Bezugsabichnitte der Lebens-

mittelkarte Nr . 13, 14 und 15, sowie dre Bezugsabschnitte
ür Zucker Nr . 2 und 3 der abgelaufenen Karte am

«WM. A. W M.
in der Kartenkontrolle abzugeben , und zwar dis Kaufleute,
deren Namen mit den Buchstaben I -—2 beginnt , vor¬
mittags und diejenigen mit N—L nachmittags.

In der Woche vom 22. bis 29. Juli werden ausgegeben:
am Donnerstag , den 25. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 5

1. Pfund Srbsen
aus Lebensmittelkarte Nr . 6

1. M . Suppen oder3 Würfel
auf Lebensmittelkarte Nr . 7

'>2Pfund Mischmehl
am Freitag , den 26. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 8

'I. Pfund Nudeln
auf Lebensmittelkarte Nr . 9

'j. psund Marmelade
auf Lebensmittelkarte Nr . 4

Ir psund deutscher Tee.
Die Zwiebackmarken und L der Zwiebackkarten für

Kinder vom 1. bis 3? Lebensjahre werden mit

Zwieback
beliefert , die Marken 0 jedoch anstatt mit 500 Z Zwieback

s2594
Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

mit 500 Z Brot.

Bekanntmachung.
Auf Feld 3 der Schwer - und Schwerstarbeiterkarte

vom 25. bis 31. Juli und auf Feld 3 des Rüstringer
Werstausweises vom 18. bis 24. Juli wird

1- Psund Sohnenmehl
ausgegeben.

Der Verkauf erfolgt von Mittwoch , den 24. Juli , an
in den Verkaufsstellen des Werft -Wohlfahrtsvereins.

Ferner wird auf Feld 2 der Schwerarbeiterkarte , nicht
des Werftausweises , vom 18. bis 24. Juli und auf die
Fleischzulage des Rüstringer Werftausweises je

i Pfund Speck oder Talg,
auf Feld 2 der Schwerstarbeiterkarte vom 18. bis 24. Juli

1 Pfund Speck oder Talg
ausgegeben.

Der Verkauf erfolgt am 23. und 24. Juli in folgenden

Pille , Bismarckstratze
Otte , Zedeliusstrahe Bätsch, Wilhelmshav . Str.
Vohs , Ulmenstrahe Wemksn „ „
Vohs , Lilienburgstratze Werft -Wohlfahrtsverein
Franke , Filiale Siebethsburg Wegener , Werftstratze
Hartwig , Bismarckstratze Louis ter Berg , Rüstersiel

Hoyer , Ecke Peter - und Gerichtsstratze.
Krisgsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Ablieferungsfrist für die Altlleider-

Saunnlnng zugunsten der Rüstungsarbeiter
verlängert sich für unsere Sammelstelle bis zum

15. August 1918
Jedermann , der noch nicht abgeliefert hat

tue das schleunigst in der Altbekleidungsstelle
Wilhelmshavenerftratze.

MtUWistmt . BeklettUWWe.

Früh-Aartsffeln
gelangen zum Verkauf bei den Kartoffelhändlern Huhnholz,
Börsenstratze, Mo ul in , Grenzstratze, Oe hm , Gökerstratze
und Ernst,  Ecke Kaak- und Schulstratze.

Verabfolgt werden auf Grund eines gestempelten
Abschnittes der Kartoffelkarte N 10 Pfund . Preis 16 Pfg.
je Pfund . f2593

Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt
Rüstringen.

Bekanntmachung.
Ab Montag , den 22. Juli 1918 wird gegen Abgabe

der Sonderkarte Nr . 34

135 AV Käse
zum Preise von 1.3V Mark für das Pfund in folgenden
Geschäften verkauft:

F . Grube , Peterstrahe
A. Hergenröther , Vörsenftr.
A. Jantzen , Marktstratze
A. Jordan , Hollmannstratze
H. Hinrichs , Kielerstrahe
E . Jnhülsen , Bismarckstratze
L. Bakker, Bismarckstratze
H. Hoveling , Müllerstratze
A. Kuhlmann , Müllerstratze
H. Oesterheld , Vismarckstr.
P . Heikes, Altsstratze
W. Plöger , Altendeichsweg
Konsumverein , Roonstratze

M . v. Riegen , Roonstratze
A. Leppin , Königstratze
I . Schmidt , Roonstratze
I . Everts , Wilhelmstratze
A. Vegemann Roonstratze
F . Dietzel, Kronprinzenjtr.
H.Meynen Nchf., Kasernenstr.
E. Abel, Roonstratze
F . Cordes , Roonstratze
F . Hippler , Roonstratze
E . Rettig , Königstratze.
H. Hippen , Börsenstratze
Wohlsahrtsverem , Wallstr
sowie in den Filialen der Molkerei Neuende.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse
verkauf noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf
Sonderkarte Nr . 34 abgegeben werden und haben die in
Frage kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht
ausgeführt sind, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster
angebrachtes Schild auszuhängen.

Wilhelmshaven , den 20. Juli 1918. (2596
SLZj - tisetzss LsvsnsnritteLernrt

Lvtthknvtssfelir
wird ab heute auf 0,14 Mk . für das Pfund festgesetzt.

Wilhelmshaven , den 20. Juli 1918. (2592
Der Ar «rsM * <»t

Läger.

Nähgarn für Haushaltungen
kann in den Geschäften, in denen die Bestellung s. Zt.
erfolgt ist, ab Montag , den 22. Juli 1918 bezogen werden
und zwar auf je 5 Bezugsabschnitte der Sonderkarte L 1
eine Rolle zu 200 m zum Preise von 33 Pfg.

Die belieferten Bezugsabschnitte sind von allen Ge¬
schäften zu je 100 gebündelt , unter Angabe des vorhandenen
Bestandes an Nähgarn uns bis spätestens Mittwoch , den
31. Juli einzureichen.

Wilhelmshaven , den 20. Juli 1918. s2595
StSbtLsstzor Lsb <ri «sii,ittsltt »irt.

SikIriiM

ÜMptstelle : Mdklmskavener 8tm88k Rr . 5 . ::::

MeiwteHe : KökMtrsM Iisr. 1L, Leke vlwerwtr.

Annahme von LpareinIsZen in jecker Mke.
VerrinsunA vom nächsten Werktage ad.

Nnskuss Z ' /r Prozent.

Uonto -Korksnt -, Kiro- uncl Obsek - Vkrksbr.
^nlaLestelle kür NönäelAelcker.

kinlösunL von Ldecks snclerer Sparkassen u . Lanken-
^n - unck Verkauf von Wertpapieren.

Besorgung neuer Anssckeinbogen.
Aufbewahrung von Wertpapieren.

Bedemskme regelmässiger Gablungen von Steuern,
Nieten , ft^potdekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von ftaussparkassen.
vebertrsgbarkeitsverkedr mit sncksren Sparkassen.
varledasgewSkrung gegen Hypothek , Bürgschaft ocker

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose Auskunft in Vermögensangelegendeiten.

Den Beamten ist strengste Verschwiegenheit
auksriegt . j2832

Zrr Vevk «rrrfen:

I ein Eektznns
an der Kaiserstratze in Rüstringen mit einem grotzenKolonial-
waren -Laden u . 21 Wohnungen , Hinterhaus , großem Hofplatz

und kompletter Einfahrt.

ll. illlS KmilieilhM MeMGk.11
mit 7 Wohnungen , geräumigem Hofplatz, Hintergebäude

mit Werkstatt.
In jedem Hause kann eine Wohnung zum 1. Oktober

bezogen werden . Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen.

SäzrvrLteirs , amtlicher Auktionator.
Wilhelmshavener Stratze 22 :: Fernruf 1364.

SelurMr-sSoan's

Meli..".
macht äie Wäsche dlütemveiss.

Osrsntwrt « QsedLckvcd
llnckgültig genehmigt vom Krisgsaus-

sckuss unter Kr. MS.
kn Paketen M 30 pkg. überall erkältlick.

Niedrige Hersteller:
Sekiultr - koiur SSdne

cksrn . pabrikc Viissslckork -Nolsdollr.
Vertreter: . .

äalio»biiddrea, Kremes, vecdeiietitrerse 1b-

Bei rechtzeitigem Eintreffen des Dampfers

MMv .srWkFWll
rrrretz«Ldelfi-et;sir

MM i>« >22. M MMUW «m l« wm
in allen Fischgeschäften von Wilhelmshapen und
Rüstringen . Bei späterem Eintreffen am Dienstag.

Freiwillige Kriegshilie Muser-Lindes.
Abt. Hochseefischerei, Wilhelmshaven, Königstr. 24.

I
Weis-, Zelt-». BrsimWei

kaust zu hohe« Preise« s2072
MaMstr.Z8.

Achtung!!
Werftarbeiter!!
Die Berichterstattung über die am 12. Juli stattgefun¬

denen Verhandlungen der Arbeiter -Ausschüsse und den Ver¬
tretern der gewerkschaftlichenOrganisationen über die

LchchrilerniM der Werstsrbrittt
findet in nachfolg, aufgeführten Reffortversammlungen statt:

im Tivoli , Deutsche Lichtspiele , Gökerstr.
Montag den 22. Juli . . Ressort 1
Dienstag den 23. Juli . . Ressort 2

im Edelweiß , Rüstringen , Börsenstr . 91
Montag den 22. Juli . . Ressort 3
Dienstag den 23. Juli . . Ressort 4 und S
Mittwoch den 24. Juii . . Ressort 7 und 8

Sämtliche Versammlungen beginnen abends 8 Uhr,
gleich nach Schluß der Arbeitszeit.

. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwarten (2544
Die Berichterstatte »:.

Zozialdemokr. Wahlverein
Rüstringen -Wilhelmshaven

Montag den 22 . Juli , abends 8 . 3V Uhr i
im Versammlungslokal „Edelweiß " :

FkMk-MsmmlW.
-Tagesordnung : -

Die gewerkschaftlich - genossenschaftliche BolkS-
fürsorge (Referent : Geschüstführer Herr
Julius Müller ) . 2564

Um zahlreichen Besuch bittet _ Der Vorstand.

nslsslzss

ZersetzkWWer
sofort preiswert unter!
den günstigsten Beding¬
ungen zu verkaufen

ein schönes mittleres

Wohnhaus
in der Nähe der neuen
Torpedowerst.

Das Haus ist mit elek¬
trischem Licht versehen
und enthält Einfahrt u.
Stallung.

Eine , Wohnung kann
zum 1. Oktober d. I . be¬
zogen werden.
Aukt. Witts

Marktstr . 63, 1.

Kleines Hans,
passendfürMilchgeschäft,
Wäscherei usw., im Zen¬
trum der Stadt belegen,
preiswert zu verkaufen.
Spülklosett und elektri¬
sches Licht vorhanden.

Eine Wohnung kann
zum 1. Oktober d. I . be¬
zogen werden . 2538

Näheres durch
Aukt. Witts

Marktstr . 63, I.

Wir beabsichtigen, unsere

KnnsMildMk,
Heppenser Batterie 10 und 12,
zu verkaufen.

In dem Hause Nr . 1V wird
seit längeren Jahren eine
gut gehende Wirtschaft be¬
trieben . (2428

Wilhelmshavener
Aktienbrauerei. >

LerSchemg
SMLTUsWes-

MkWlllW.
Im freiwilligen Auftrag-

werde ich am

MM,de»22.d.R.
nachm. 6 Uhr,

in der Wirtschaft Reichshalle,
Roonstr . 44, in Wilhelmshav.
S kompl. Schlafstuben-

einrichtnngen,
bestehend aus je S Bett¬
stellen (engl.) mit Pa-
teutmatratzen, 1 Rächt,
schrank, 1 Waschkom¬
mode mit Spiegel und
1 8 tür. Kleiderschrank,

öffentlich meistbietend ver¬
steigern. (2578

Aukt. M. Igl Vsss
Wilhelmshavener Stratze 23.

Fernfpr . 1323.

kllckarä
I-ekrnunn
Wa« »raLtt.1S, Leies NkMsrst.
Ittssts » SsavbLttä. ArrmübiS

am kiktts

Nem . Lüde!

Iu verkaufen
ländliches neues

KmsawilikilhiM
mit glwßem Garte»

Altengrodener Weg 35, zum
baldigen Antritt.

Preis Mk. 17 500.—.
Jede Auskunft bereitwil¬

ligst und kostenlos. (3569
Rüstringer Bank.

Hboks L O«
Zedeliusstr .134, Ecke Gökerstr.

Fernfpr . 118.
Bürozeit 8—3 Ukr.

« ra . ras!
. V»rd»a, Vsrd-uUstokks, «,

I . L ÄM W.

«M »8M «kMdk»
Midsloi Sscksviuw»

LlLnnksictnr- urul LloäsvLrovn
LWiests LsruxoqfuoÜs kür r

g ÜW««i»ur ?l

Ssmvods»äIu»L
SLrtvsrlsstis

WIbsr»«r«o,

Bringe meinen

«1l°g-I!.WMW
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50 ^»
Wochenkarte Abend 3.60

X . pukslrkl
Ecke Göker- und Knorrstratze.

WOWfllMs!!
Kohlenscheinenehme jederzeit

entgegen.
Grützmacher, Kaakstratze 6.

ÄWl-Ml
zu verkaufen.

Edo-Wiemkenstt. 17, II mitte.
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